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Italiens erste verlorene Schlacht
Don Görz zum Meere

* Noch vor wenigen Stunden stand er auf seines Daches
ginnen und schaute mit vergnügten Sinnen auf das der Erlösung
Karrende Triest hin. Dies' alles wird mir untertänig sein und die
Umstehenden gestanden, daß er glücklich sei. Zwar des geschicht¬
lichen Vergleiches' mit Polykrates wird sich Viktor Emanuel nicht
erinnert haben. Er dachte an Julius Cäsar, der einst kam , sah
und siegte.  So würde es mich diesmal den Italienern ergehen.
Sie waren gekommen, sie hatten den Feind gesehen und an dem
Siege war nicht zu zweifeln. Seit sechs Wocl>en warst Herr Ca-
dorna nur Erfreuliches von her Tapferkeit aller italienischer
Truppenteile zu berichten. Wenn es trotzdem sehr langsam' vor¬
wärts ging und wenn die demoralisierten Oesterreicher noch nicht
bis hinter die Mauern Wiens zurückgetrieben waren, so lag das
eben an dem sch lechten We tt er,  das schon vor langen Monden
die Einnahme dev Dardanellen verhinderte und nun auch den
unaufhörlichen Siegesmarsch der Italiener verlangsamte. Dre
Elemente hassen eben das Gebild der Menschenlmnd. Nun aber
leuchtete seit einigen Tagen hell die goldene Morgen- und Abend¬
sonne, Viktor Emanuel betrachtete mit seinen Getreuen die Türme
und Zinnen Triests, nun sollten Siegesfrüchte den einst so viel
gescholtenen, seit dem 1. Juni nur mehr siegreichen italienischen
Truppen in den Schoß fallen. Der Kampf begann. Wie er endete,
ersieht man aus dem österreichischen Tagesberichte.

Vier Armeekorps  sind schneller, als sie gekommen, in
ihre sicheren Unterstände zurückgeeilt. Vom Görzer Brückenkopf
bis zum Meere haben sie angegriffen. O, sie sind klug und Werse,
die Herren Italiener . Noch vor wenigen Tagen verkündeten si«,
daß drunten am Jsonzo keine großen Aktionenunternommen wer¬
den sollten. Ganz anderswo würde der Stost ins Herz Oester¬
reichs geführt werden. Dann auch lieh man verkünden, daß ent¬
scheidende Kämpfe überhaupt kaum stattfinden würden. Diese Aus¬
lassungen hätten eigentlich die Oesterreicher veranlassen müssen,
sorglos der Zukunft entgegen zu schauen und besonders die Wacht
am Jsonzo weniger scharf zu handhaben. Sie taten es nrcht und
empfingen wohlgerüstet König Viktor Emannels Streiter , dre
Lektion war derb. Es brauchte kaum der Bestätigung durch den
österreichischen Tagesbericht, man wußte es auch; so, daß dre
wackeren Kämpfer aus der Lombardei oder aus den Abruzzen,ar g
verbeult den Schauplatz verliehen.

Die Oesterreicher befinden sich in guten Stellungen ; sre
wüßten durch die lange Artillerievorbereitung wieviel die Uhr
geschlagen hatte, und sie haben sich demgemäß zum Empfange ge¬
rüstet. Die Italiener haben die erste große Schlacht
verloren,  und ihre Soldaten werden denen fürchtbar grollen,
die nach einem schändlichen Treubruch sie vor das Geschütz des
einstigen Bundesgenossen getrieben haben. Und sie werden heute
schon ahnen, daß sie noch böse St unden  e r leb  e n.

Herr Cadorna wird die schwierige Aufgabe lösen, die ita¬
lienische Niederlage amtlich der Welt bekanntzugeben. Er kann
Anleihen aus den französischen Tagesberichten nehmen, die an¬
läßlich der deutschen Erfolge in hen Argonnen und iM Priesterwalde
von heftigem Gewehrfeuer  sprachen. Auch die russischen
Tagesberichte sind gute Vorbilder, um Niederlagen größten Stils
als siegreiche Rückzüge zu schildern. Freilich; kann das nicht imMeri
so weiter gehen, denn das italienische Volk ist doch nicht in den
Krieg eingetreten, Um Ortschaften, die weit vor der österreichischen
Front liegen, zu erobern, sondern, um' die Herrschaft in den un-
erlösten Gebieten anzutreten . Die reichen Italiener , die das Geld
im Beutel ließen, >als zur Zeichnung der Kriegsanleihe aufgei-
sordert wurde, werden sich vergnügt die Hände reiben, wenn die
Verwundetenzüge durch das Land rollen. Und die anderen werden
staunend erkennen, daß ein Krieg nicht nur Ruhm und
Ehren bringt , sondern auch Tote und noch mehr
Verwundete.  Vielleicht ist der Tag nicht mehr fern, da das
Volksürteil an dem Schuldigen vollzogen wird. Ob der Schul¬
dige nun der König ist, wie eine neuere Meldung mitteilt , oder
Salandra und Sonnino — das ist gleichgiltig. Die Aufklärung
des Volkes hat mit der ersten großen verlorenen!
Schlacht vom Görzer Brückenkopf bis  zum ! Meere
begonnen . ' ' ' ' _ ' 1

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 8. Juli . sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nachts wurden zwei französische Angriffe bei Les E p a r-

aes abgewiesen. Die Beute  des Erfolges '« Priest er¬
st, albe  hat sich um ein Feldgeschütz und dre, Maschruenge-
wehrc erhöht.  Außerdem fiel ein P »on »erpark m,t
zahlreichemMaterialin  unsere Hand.

Unsere Flieger griffen de« Flugplatz Corc »e « x ostl,ch
von Epinal  und ein französisches Lager am Breitschild öst¬
lich von Kr ü t in den B o g e se n an.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heute am frühen Morgen mnrde der stark befestigte Wald

südlich Biale - Bloto  westlich der Straße Gnwalki—Kal- ^

pari« erstürmt.  Dabei nahmen wir etwa 58 » Russen
gesungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleit « « &

Sieg bei Krasnik
Bier italienische Korps geschlagen

W i e n , 6. Juli . sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart, 8. Juli 1915, mittags : >

Russischer Kriegsschauplatz:
Durch die Armee des Erzherzogs Josef Fer¬

din « n d in der zweiten Schlacht bei Krasnrk geworsen, Stehen
sich die Russen in nördlicher und nordöstlicher Richtung zuruck.

Die Armee des Erzherzogs dringt nach gelungenem
Durchbruch  unter nenen erfolgreichen Kämpfen weiter vor
und hat gestern die Gegend von G i e l c z e m «nd die Höhen
nördlich der Wisznia  erkämpft. ~

Unter dem Druck dieses « vrgehens wich der Gegner auch
am Wieprz  über Tarnagora  zurück . Die »n diesen
Kämpfen eingebrachte Beute hat sich auf 41 Offiziere, 11588
Mann und 17 Maschinengewehre erhöht. .

Am B u g und in Ostga l i z»e n ist die allgemeine Lage
unverändert. _ , „ , ^

An der Zlo 1a - Lipa  und am D n j e str herrscht Ruhe.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Kämpfe im Görzischen,  die in den letzten Tagen
immer größeren Umfang angenommen hatten, entwickelten
sich gestern durch den allgemeinen Angriff der italienische»
3. Armee zur Schlacht.

Etwa vier feindliche Korps  gingen unter mäch¬
tiger Artilleriennterstützung gegen unsere Front vom Görzer
Brückenkopf bis zum Meere vor. Sie wurden » o l l sta n d l g
znrückgeschlagen  und erlitten furchtbare Verl « ste.

Dank der über alles Lob erhabenen Haltung unserer
vortrefflichen kriegsgewandten Truppen, besonders der tapfe¬
ren Infanterie , blieben alle unsere Stellungen  un¬
verändert in unseren Händen. ^ *•.

So halten die Helden an der Südwestgrenze der Monarchie
starke«nd treue Wacht gegen hie Ueberzahl des Feindes . Sie
können des Dankes aller Völker ihres Vaterlandes und der
im Norden von Sieg zn Sieg eilenden Armeen sicher sein.

Am mittleren Jsonzo . im Krn - Gebiet  und an den
übrigen Fronten hat sich gestern nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
' v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Schlacht bei Görz
Ueber die Schlacht bei Görz wird der „Nat .-Ztg ." aus

Wien gemeldet: Die erste große Schlacht gegen die Italiener
ist glücklich zu Ende geführt . Die Schlacht bei Görz endete mit
einer voll st ändigenNtederlageder Gegner.  Zum
ersten Mal berichtet eine offizielle Mitteilung heute von einer
Schlacht bei Görz . Auf die Görzer Linie bis zum Meer richte¬
ten die Italiener den Hauptstoß. Vier Armeekorps mit
mindestens 160 000 Mann  führten die Offensive mit
aller Kraft . Sie wurden vollständig abgeschlagen. Der Feind
erlitt schwere"Verluste . Die Niederlage bei Görz hat der ita¬
lienischen Armee eine klaffende Wunde beigebracht. Der ita¬
lienische Angriff bei der Schlacht bei Görz hat eine volle Woche
gedauert . Am 29. Juni begann die allgemeine Offensive gegen
den Abschnitt Sagrado -Montfalcone unter Verlusten des Geg¬
ners . Der Angriff wurde am nächsten Tage wiederholt und
richtete sich gegen unsere Stellungen im Raum des Plateaus
von Dobeedo, gleichfalls ergebnislos . Unter großen
Verlusten  wurde der täglich sich erneuernde Angriff zu¬
rückgeschlagen. Am 3. Juli erlitten die Italiener wieder eine
Niederlage an der küstenländischen Front . Am 4. Juli kam
die Meldung , daß die Italiener den Abschnitt von Redipuglia
mit schwerem Geschütz bearbeitet haben und dann mit vier Jn-
fanterieregimentern zum Angriff übergingen . Im Nahkampf
wurden die Italiener von den Höhen hinuntergeworfen.
Gestern hat der Kampf mit gleicher Heftigkeit fortgedauert.
Bis zum Abend wurden zwei Divisionen. zurückgeschlagen und
weiter nördlich dauert das Gefecht noch fort. Nun ist der ita¬
lienische Angriff vollständig abgewiesen.

Aus einem Bericht der Grazer „Tagespost" über den¬
selben Gegenstand sei hervorgehoben, daß der Dreiver¬
band die energische Betätigung der italie¬
nischen Armee gefordert  habe und das sich demnach
Cadorna schweren Herzens zu dem allgemeinen groß angeleg¬
ten Angriff auf die österreichisch-ungarischen Positionen zwi¬
schen Görz und Montfalcone entschlossen habe. Die Kämpfe
selbst werden dann in derselben Weise wie bereits oben mit¬
geteilt geschildert, und der Bericht schließt folgendermaßen:
Tausende von Leichen  bezeichnen das Angriffsfeld des
Feindes . In unserem Gewehr- und Maschinengewehrfeuer
zusammengebrochcn, kehrte der Feind stellenweise in Unord¬
nung um, verfolgt von dem Feuer unserer schweren Artillerie,
die die Arbeit unserer Infanterie wirkungsvoll ergänzte . Nach
dieser furchtbaren Lektion trat am JsonzoRuhe  ein.

Der DstrchbrNch bei Krasnik
Aus dem österreichisch-ungarischen Presseguartier berichtet das „Berl.

Tagebl." : Das große Ereignis des gestrigen Tages war ein neuer
Durchbruch der rufst,eben Front,  der der Armee des Er r-

Herzogs Joses 'Ferdinand  beiderseits Krasnik gelang . Um den
Besitz Krasniks wurde seit Tagen gekärnpft, 6i§ es endlich _rn unseren
Besitz gelangte. Westlich und östlich von Krasnik wurde die ,erndlrche
Front aus zwei Punkten durchbrochen.  Unter großen Ver¬
lusten des Feindes wurden die Russen in der Richtung der Krasmk -Liub-
liner Chaussee zurückgeworfen. Oestlich schließt sich die Armee Macken,cn
an , nachdem sie den Feind nördlich des Por -Baches in das Gebiet
zwischen der Zvelkiewka und Wiecrz geworsen hatte , bis Plonka . Dre Ver¬
folgungslinie beginnt östlich des Stary -Zmosz, dann östlich von Ko-
marow , Zyszonwze, Sokal vorbei längs des Buglaufes mit südlichem Mil
über Kamionka-Strumilowa und nach den letzten siegreichen Kämpfen
der Armee Linsingen  westlich der Zlota -Lipa bis zur Tunstrsront
zwischen Kamionka-Strumilowa und dem Nordflüget der Linnngen»
Front . Bei Krasne dauern die Kämpfe gegen die russischen Nachhuten
fort . Das von unseren Truppen noch nicht erreichte ostgalizische Gebier
ist von fortlaufenden Gewässern durchzogen, die dem Feinde von Fall
zu Fall die Möglichkeit kürzerer Aufenthalte bieten , aber der ungeheuren
Stoßkraft der Verfolger keine unüberwindlichen Schwierig¬
keiten  mehr bereiten können. ' ' <

Riga wird geräumt
Kopenhagen,  4 . Juli . (W.'T . B . Nichtamtlich .) Me Un¬

sicherheit der russischen Behörden  über das Schickjat
der Stadt Riga  beweist die Mitteilung der „Rigaschen Zeitung " , daß
in den letzten Tagen sämtliche Gefängnisse geräumt worden sind. Aus
den temporären Gefängnissen für Zwangssträflinge wurden 223 Straf-
linge nach Pskow befördert. Eine Abteilung von 65 Verbrechern„wurde
aus dem Zentralgesängnis nach Petersburg und weitere 150 Häftlinge
wurden nach Rybinsk geschickt. Geräumt sind auch das Gouvernements¬
gefängnis in der Zitadelle und das Gouvernementsgefängms in der Kaln-
gaschen Straße . Tie meisten dieser Sträflinge werden nach dem Inner«
transportiert . Tie Rigaschen Zeitungen berichten ferner , daß eine
Kontrolle der Passagiere , die in Riga ankommen , auch auf dem Haupt¬
bahnhof •begonnen habe. Tie mit den Zügen in Riga eintreffenben Pasta-
giere werden in den unteren Räumen des Bahnhofes auf ihre ^ egrtr-
mationen und Dokumente hin kontrolliert . Die Prüfung wird Von der Gen-
darmerie vorgeirommen. Tie Bahnhöfe in Thorensberg und Sastenhof
sind eingezäunt Wochen, sodaß die Passagiere , welche in Riga emtresfen,
und auf diesen Bahnhöfen aussteigen, zwecks ihrer Kontrolle nur dre Aus¬
gänge durch die Schranke benutzen können. Zur Ausfahrt von Rrga erhalc
das Publikum Bescheinigungen ohne Stempelgebühr der Gouvernements¬
kanzlei. — Tie englischen Dampfer , die sich seit Ausbruch des Krieges
im Rigaschen Hafen aufhalten , verlassen demnächst Riga und begeben sich
nach Petersburg . — Vier Rigasche Hafenkutter werden von Rrga nach
Archangelsk abgesandt werden.

Erfolge der U-Voote
Paris,  6 . Juli . (Ctr . Bln .) Amtliche Mitteilung des Marrne-

Ministers: Ter französische Dampfer „Carl ha  ge " wurde am Sonn¬
tag ber Cap Helles von einem Unterseeboot torpediert und versenkt.
66 Mann wurden gerettet, 6 sind verschollen. . .

-Tie Kavas -Nachricht aus Marseille von der Torpevierung de»
„Carthage " durch ein deutsches Unterseeboot ries hier große Erregung
hervor . Das Schiss gehörte der Mittelmeerflotte der „Companie trans-
atlantique " an und war vom Staat für den Transport von Truppen und
Material für das Expedittonskorps in der Levante requierlert . Es hatte
Marseille am 24. Juni mit der Ladung verlassen . 1

Loudon,  6 . Juli . (Ctr . Bln .) Reuter meldet aus Pomllac:
Hier ist das spanische Dampfschiff „Juan " mit 7 Mann des Schooners
,G i r o n d e l l e" angekommen, der aus Der Fahrt nach England mit

einer Ladung Bauholz bei Quessant in den G r n n d g e b o h r t worden ist.
London,  6 . Juli . (W. T . B . Nichtamtlich .) Tre Besatzung des

von einem Unterseeboot  versenkten Dampfers „Craigara"  ist
in Plymouth gelandet.

Sieben große deutsche Unterseeboote im Aegäischen Meer
Athen,  6 . Juli . (Ctr . Bln .) Die Nachricht von dem Erscheinen

von sieben deutschen Unterseebooten großen Typs  im
Aegäischen Meer ruft die größte Bestürzung in den Kreisen der dorthin
entsandten Marinestreitkräfte hervor , weit es sich im Laufe der Unter-,
nehmungen gezeigt hat , daß die einzig wirksame Schutzmaßnahme gegen
Unterseeboote die Zurückziehung aller großen Schlffsemhelten rst. Eine
öftere Wiederholung . dieser Taktik vor den Dardanellen würde aber
nach der Ansicht von Fachleuten für die verbündete Landarmee auf Galli-
poli ein katastrophales Ende bedeuten. ! - >

Ein französischer Truppentransport
versenkt

Konstantinopel,  6 . Juli . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Das
Hauptquartier teilt mit:

An der Kaukasusfront  verfolgen wir die von unserm
rechten Flügel zurückgeschlagene feindliche Kavallerie. An der
Tardanellenfront versenkte  am 4. Juli nachmittags
ein deutsches Unterseeboot vor Sedd-ül-Bachr einen großen fr an -'
zösislchen Transportdampfer  mit zwei Schornsteinen.
Der Dampfer ging nach drei Minuten unter . An der Nordgruppe
wollte der Feind in der Macht Lum 4. Juli nach 'lebhaftem
Gewehrfeuer gegen unseren rechten Flügel starke AufMrungs-
abteilungen vorrücken lassen, die wir zurückwarfen. Bei der Süfd-
gruppe sprengte  unsere Artillerie am 4. Juli ein feind¬
liches Munitionslager in die Luft  und rief in den
feindlichen Batterien einen Brand hervor. IDie Explosion dezi¬
mierte die feindlichen Soldaten, die herbeieilten, um das Feuer jut
löschen . . 1

An der Jrakfront  gegen Bassorah wurde eine fernvttchr.
Truppenabteilung , die mit der Euphratbahn befördert wurde,
von unseren Truppen und Freiwilligen in die Flucht 'geschlagen.
Der Feind liciß über 60 Tote zurück , darunter einen Major und
zwei andere Offiziere . Auf der Flucht führte der Feind auch
zwei mi ' seinen Verwundeten gefüllte Fahrzeuge weg . Wir er¬
beuteten eine Menge Gewehre und Munition . Auf diese Weise
haben wir die englische Unternehmung  in dieser Gegend
in einen Rückzug  verwandelt , der Unter dem Schutze der auf
dem Flußlaufe befindlichen englischen Kanonenboote ausgeführt

wurde ^ f ^ ü]jr |g en  Fronten nichts von Bedeutung

' Nach einer Privatmeldung des „L.-A."- aus Konstantinopek
hat der von einem deutschen Unterseeboot an den Dardanellen
versenkte französische Truppentransportdampfer etwa  2 —3000

'Mann Truppen an Bord Zehabt. > _ '



Sette S
Marseille , 6. Juli . (Ttr . Frkft.) Ter Dampfer „Annam"

Fi von den Dardanellen dm Montag nach Marseille zurückgekehrt. In den
ersten Tagen des Mar ' lag der „Annam" Lei Kap 'Helles vor Anker und
löschte eine Ladung, als eine türkische Batterie  das Feuer auf
ihn eröffncte. Vier Granaten trafen  das Schiff. Das erste Geschoß
demolierte die Kommandobrücke, zwei andere fielen in den Schiffsraum,
und das vierte spaltete das Heck des Schiffes! unterhalb der Wasserlinie.
Doch konnte das Leck abgedichtet werden. Der „Annam" lichtete die Anker
und fuhr außer Schußweite, worauf seine Havarie repariert wurde. Bon
der Besatzung wurde niemand verwundet.
V Beschießung des deutschen Kousulats in Alexandrette

Kvnstantinopel,  6 . Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Der fran¬
zösische Panzerkreuzer „Jeanne d ' Arc ", der gestern in den Hafen
von Alexandrette  einfuhr , sandte durch einen jungen Schiffer, den
er an der syrischen Küste gefangen hatte, einen Brief an den Vizegou¬
verneur mit der Aufforderung, die Flagge des deutschen Kon¬
sulats niederzuholen.  Nachdem die Behörden sich weigerten,
bombardierte  der Kreuzer das Konsulat, indem er 15 Granaten ab¬
feuerte. Das Fahnentuch wurde unversehrt in Sicherheit gebracht. Der
Mast blieb aufgepflanzt. Ter ,,'Jeanne d'Arc" entfernte sich hierauf.
Es ist dies nun das zweite Mal , daß ein solcher Versuch unternommen
worden ist.

Kohlennot in Italien
Zürich,  5 . Juli . Der „Tagesanzeiger " meldet : Die

italienische Regierung hat infolge mangelhafter Kohlenein¬
fuhr aus England angeordnet , daß vom 5. Juli ab ein Viertel
aller zur Zeit verkehrenden Eisenbahnzüge auf Fen italie¬
nischen Linien ausfällt . Infolge Kohlenmangels haben die
meisten Mailänder Fabriken ihren Betrieb auf vier Wochen¬
tage eingeschränkt.

Bulgariens Haltung
Budapest,  6 . Juli . (Ctr . Frkft .) !Die Bukarester „Dimi-

neata " Meldet aus Sofia,  der dortige ,Mir " schreibe in seiner
gestrigen Nummer:

In Bulgarien wird die Ansicht immer allgemeiner , daß-
Bulgariens Platz  an der Seite der Zentralmächte  fei.
Der „Mir " reproduziert dann Aeußerungen eines Ententediplo¬
maten gegenüber einem Mitarbeiter des -Blattes , aus denen ersicht¬
lich ist, daß die Entente  noch einen letzten Versuch  bei der
bulgarischen Regierung unternimmt und jetzt schon bereit ist,
alle Forderungen Bulgariens zu erfüllen , nur um 'Bulgarien
zu gewinnen . Der Diplomat betonte , daß die galizischen Ereignisse
für Rußland sehr unangenehm seien, obwohl sie für das End¬
resultat als nicht entscheidend erachtet würden . Ünleugbar hätten
die russischen Niederlagen in Paris und London sehr schlechten
Eindruck gemacht. Frankreich treffe jetzt riesige Vorbereitungen
zu einer neuerlichen Offensive.

Nach dem „Mir '' wird die allerneueste Noteder Entente
der bulgarischen Regierung spätestens am Mittwoch überreicht.
Es werden dies die allerletzten Vorschläge fein . Falls sie abge¬
lehnt werden , wollen die Vertreter der Entente Bulgarien demon¬
strativ verlassen . In derselben Angelegenheit meldet „Az Est" ,
daß die in Sofia weilenden fianzösischen und englischen Jour¬
nalisten in einer vertraulichen Konferenz ihre Abreise beschlossen
hätten , da Bulgarien sich endgültig auf die .Seite der Zentrat-
viächte gestellt habe.

Wirtschaftliche Irrungen
% Während draußen im Feindesland der große Existenz¬

kampf um Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes geführt wird,
spielt sich im Innern dev Landes ein Kampf um die Preise der
Lebensmittel  ajb . Erzielen wir draußen erfreuliche Resul¬
tate , so kann das von dem kleinen Preiskampf im Innern nicht
behauptet werden . Es ist ja nicht weiter verwunderlich , daß wir
in diese Krise hineingekommey sind. Denn eigentlich zum ersten-
male wird ein Weltkrieg geführt , seit wir aus der Volkswirtschaft
hinaus und in die Weltwirtschaft hineingewachsen sind. In unseren
letzten großen Kriegen lebte noch der größte Teil des Volkes ans
dem Lande und erzeugte , was zum täglichen Leben notwendig
war . Heute aber find Zw!eidrittel der Bevölkerung aus die ge¬
regelte Zufuhr von Auswärts angewiesen , und wenn da nichta end Vorbereitungen getroffen sind,dann stockt die Zufuhr,

ein solcher Krieg entsteht. Gewiß hätten sich die unerfreu¬
lichen Erscheinungen zum größten Teil« verhindern lassen, wenn
wir neben der militärischen Mo  b ilMha chu n g auch
eine wirtschaftliche Mobilmachung eingeleitet
hätten . Daran hat es leider gefehlt, was sich umso mehr bemerk¬
bar machen Muß, je länger der Krieg dauert . Wir sind die zweite
Armee in der Heimat , die Küche der Familie ist zur Feldküche ge¬
worden und 'wir sind uns ! vollauf bewußt , daß auch wir Opfer
zu bringen haben . Wer andererseits wollen wir keineswegs Opfer
bringen , die sich ganz gut vermeiden lassen und die nicht der
Allgemeinheit , sondern einzelnen Klassen auf
Kosten der anderen zugute kommen.

Die wirtschaftliche Unkenntnis  ist es in der Haupt¬
sache gewesen, tue uns ' in die Teuerung hineingeführt hat . Die
deutsche Regierung Und die Regierung der einzelnen Staaten
wußten nicht, welche Vorräte im Deutschen Reiche aufgestapelt
waren . Heute wissen wir , daß unsere Vorräte an Weizen und
Roggen  sehr erheblich sind und daß viel freigebiger hätte tze-
wirtschaftet werden können . Weit schlimmer aber steht es mit
den Kartoffeln .. Wir haben Preise gezahlt , weil wir der
Meinung waren , daß ein Mangel an dieser Frucht herrschte
Hunderttausend « von Schweinen mußten abgeschlachtet werden,
weil man in dem Irrtum lebte, es sei nicht möglich, sie den
Winter über dnrchzufüttern . Und dann fiel «S uns plötzlich wie
Schuppen von den Augen, daß Kartoffeln im lieber fluß
vorhanden,  daß wir jene hohen Preise bis heute zu unrecht
bezahlt , und daß die Knappheit an Fleisch durch die wirtschaft¬
liche Unkenntnis über die vorhandenen Vorräte herbeigeführt wor¬
den ist. Umgekehrt war es mit dem Zucker.  Medizinische Sach¬
verständige haben den Konsum von Zucker, der hohen gesund¬
heitlichen Wert hat , tagaus , tagein befürwortet . Sie gingen von
der allgemein verbreiteten Ansicht ans , daß die Vorräte an Zucker
eigentlich gar nicht zu erschöpfen seien. Und als die Zeit kam
da wir Zucker in größerem Maße notwendig hatten , schwollen
die Preise beträchtlich an , und das ! Einmachen von Obst
Mußte zum großen Teile unterbleiben.  Auch hier
war die mangelhafte Einsicht der Regierung der Grund für die
Misere . Der Rohzucker war zu lange zurückgehalten worden , und
darum konnten nicht früh genug die Bedürfnisse reguliert werden.
Alle diese Mängel hätten sich zweifellos zum größten Teile be¬
heben lassen, wenn die zuständigen Behörden früh genug zur
Stelle und gut beraten gewesen wären.

Es war jedoch nicht die Schuld der höheren Instanzen allein,
sondern auch die Preistreiberei,  die mit Rücksicht auf die
nicht vorhandene Knappheit an Vorräten ungewöhnlich ins Kraut
schießen konnte. Man trifft Sanguiniker , die von geschichtlichen
Gesichtspunkten aus gesehen, diese Preistreiberei als unabwend¬
bares Geschick betrachten . Für einige Teile des Großhandels seren

.die Kriege immer die beste Konjunktur gewesen. Ganz recht, aber
mit solchen Erwägungen sollte man nicht in den Tag hinein
leben, sondern den Verbraucher unter allen Umständen
schützen . In das Kapitel der Preistreibereien gehören auch die
Gewinne der Kommunen und Kreise, die ihrerseits die Mehl¬
preise in die Höhe schrauben und so die Lage des Stadt - oder
des Kreissäckels günstig beeinflussen wollen . Damit gibt man den
Händlern das beste Beispiel . In Bayern geht man erfreulicher¬
weise in diesen Tagen scharf gegen die Preistreibereien vor . Das
Generalkommando in Kaiserslautern hat das gewerbsmäßige Aii-
und Aufkäufen von Eiern . Butter und Rindsschmalz ohne beson¬
dere Genehmigung der Polizeibehörde verboten . In Augsburg
richtete der Stadtmagistrat an das Generalkommando des 1. Ar¬
meekorps den Antrag , Ankäufe von Lebensmitteln durch Händler
nur mit Genehmigung des Generalkommandos zuzulassen. Das
ist unseres Erachtens der einzige gangbare Weg, um der Aus¬
beutung der Konsumenten entgegenzutreten.  Nur
so sind theoretisch und praktisch Höchstpreise möglich. Es' gibt
niemanden im Deutschen Reiche, der nicht die Gesetze der Kriegs-
zeit anerkennt , aber es muß dafür gesorgt werden , daß nicht ver¬
mittelnde Zwischenglieder in der Not der Zeit Riesengewinn«
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einheimsen . Wenn genügend Lebensmittel vorhanden sind, dann
möchten höhere Preise unter allen Umständen vermieden werden.
Gerade mit Rücksicht auf die neue Ernte kann nur scharfes Zu¬
greifen helfen . Wir wollen hoffen, daß uns auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiete der Krieg manche Lehren  gebracht hat , und
daß , wenn die Waffen niedergelegt werden , das Problem der
Preistreibereien gründlichst untersucht und Abhilfe geschaffen wird.
Dann werden die Opfer , die der Verbraucher während des Krieges
hat bringen müssen, nicht vergebens gewesen sein.

Kleine politische Nachrichten
Der Anschlag gegen Morgan

New York,  5 . Juli . Holt,  der Morgan schwer ver¬
wundete und die Bombe in die Senatsräume zu Washington
legte , ist ein extremer Friedensschwärmer , der die Aufmerk¬
samkeit der Amerikaner auf die Sündhaftigkeit der Waffen¬
ausfuhr lenken und den allgemeinen Frieden herbeizuführen
bezweckte. Die Presse hält ihn für irrsinnig , indessen betonen
einige Blätter , die deutsche Propaganda hier habe Holt den
Kops verdreht ; die Grundursache sei aber der Krieg , welcher
sogenannte „Cranks " dutzendweise auftreten läßt . Beispiels¬
weise wurden gestern zwei Personen wegen Drohbriefen an
Wilson verhaftet , auch Graf B e r n st o f f erhält Hunderte.

New York,  6 . Juli . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Gestern kurz vor Mitternacht
machte Holt , der den Anschlag auf Morgan verübte , einen
Selb st Mordversuch,  indem er sich die linke Schlagader
zu öffnen versuchte.

Konstantinopel,  3 . Juli . (Deutsch — Pflichtgegen¬
stand der türkischen Schulen .) Auf ' Beschluß des Unterrichts¬
ministers wird im nächsten Schuljahr in sämtlichen türkischen
Schulen die deutsche Sprache pflichtig eingeführt werden.

Auszug aus der amt!. Verlustliste
Nr. 266

. . G a r d e - R e g i m e n t z u Fu ß.
Gefr . Hermann Asbach (Rüdesheim ) lvw.

Lehr - Jnfanterie - Regiment.
Koller,  Julius (Wiesbaden ) lvw — Strieder,  Wil¬

helm (Wiesbaden)  gefallen . — Fröhlich,  Karl (Wies¬
baden)  lvw . — Göttert , Karl (Rettershein ) lvw. — Wölfinger,
Heinrich (Burgschwalb ach )schwer verw. — Wagner , Philipp (Alten¬
diez) vermißt . — Walter , Wilhelm (Griesheim ) gefallen . —
Schuster, Peter (Winden) lvw. — Reusch, Josef (Roth ) gefallen.
— Steeg,  Heinrich (Wiesbaden)  vermißt . — Seippel , Robert
(Schwauheim ) gefallen . — Kniebel, Franz (Oberrad ) lvw. — Gödel,
Josef (Lindenholzhansen ) schwer verw.

Füsilierregiment  Nr . 80.
Hofmann , Johann (Biebrich) bish : vermißt , verw. — Utffv

Wilhelm Kähne (Usingen) bish . verw., gestorben.
Reserve - Jnfanterie - RegimentNr.  80

Leitz, Georg (Strüth ) lvw., b. d. Tr.
Infanterie - Regiment  Nr . 87.

Herrmann , Karl (Hahnstätten ) schwer verw:
Infanterie - Regiment  Nr . 88.

Völpel , Wilhelm (Unterliederbach ) schwer verw. — SchleineS,
Heinrich (Biebrich) gefallen . — Eifel, Moritz (Frauenstein ) lvw.
— Henrich, Anton (Schwanheim) schwer verw. — Schumacher,
Kart (Wiesbaden)  gefallen . — Weck, Josef (Altenhain ) schwer
verw. — Schuck, Heinrich (Weinähr ) lvw. — Hirschbrunn , Johann
(Hübingen) lvw. — Burkhard , Philipp (Hochheim) schwer verw'.
— Kerberger , Adolf (Dernbach) lvw. — Malsh,  Hermann (Wies¬
baden)  lvw . — Sparwasser , Heinrich (Eppstein) lvw. — Piepen¬
bring . Joseph (Königstein) gefallen . — Schiebener , Wilhelm

(Schwanheim) gefallen . — Schlosser, Wilhelm (Holzhansen) schwer
verw. — Müller,  Theodor (Wiesbaden)  lvw . — Rock, Wil¬
helm (Holzhansen) lvw. — Gruber , Fritz (Biebrich) schwer verw.
— Müller , Erich (Wiesbaden)  lvw . — Müller , Wilhelm
(Langenbach) lvw. — Lottermann , Adolf (Hofheim) gefallen . —
Elbert , Anton (Niederlahnstein ) lvw. — Conradi , Franz (Nieder¬
gladbach) lvw. — Schäfer , Franz , Tamb . (Niederjosbach ) gefallen.
— Roßbach, Josef (Niederbrechen) lvw. — Reusch, Johann (Neu¬
häusel ) lvw. — Röder , Jakob (Weiskirchen) lvw. — Hammer,
Theobald (Baumbach) lvw. — Klump , Heinrich (Holzhausen) lvw.
— Schmidt 1er, Jakob (Altendiez ) schwer verw: — Martin,
Hermann (Wiesbaden)  gefallen . — Knopp , Peter (Neuhäusel)
lvw. — Heisig, Josef (Biebrich) gefallen . — Grimm , Anton (Sossen¬
heim) schwer verw: — Markloff , Johann (Frauenstein ) schwer
verw. — Cr am er , Heinrich (Wiesbaden)  schwer verw: —
Ba um erster,  Otto (Wiesbaden)  schwer verw. — GerSbach,
Heinrich (Eisenbach) vermißt . — Becker, Adolf (Frauenstein ) ver¬
mißt . — Jung,  Friedrich (Wiesbaden)  schwer verw. — Busch,
Philipp (Schmitten ) lvw. — Buch, Karl (Wallau ) gefallen . —
Carsten,  Rudolf (Wiesbaden)  lvw . — Debus , Ludwig (Köp¬
pern ) schwer verw. — Herrmann , Adam (Hornau ) lvw. — Kiefer,
Karl (Biebrich) lvw. — Klein . Peter (Flörsheim ) schwer verw. —
Offz.-Stellv . Fähnr , Walter Blumenstein (Bach) lvw. — Gruber ',
Adolf (Dasbach) schwer verw. — Jeckel, Ludwig' (Sonnenberg ) lvw.
— Leu,  Alexander (Wiesbaden)  lvw : — Müller,  Gustav
(Wiesbaden)  lvw . — Paul , Karl Philipp Wilhelm (Singhofen)
schwer verw. — Kaul , Philipp (Okriftel) lvw. — Drichel, Heinrich
(Kirdorf) lvw. — Bauer , Adolf (Marienfels ) lvw. — Gefr. Aut.
Dienst (Oberlähnstein ) gefallen . — Wissig, Alfred (Weilmünster)
leicht verwundet.

Reserve - Jn saute rie - Regim ent  Nr . 10s£ . .
Jakobi , Karl (Lirschied) lvw.
Leibgarde - Jnfanterie - RegimentNr.  115.

Albert , Jos . (Hattenheim ) bish . schwer verw., gestorben
Reserve - Infanterie - Regiment Nr.  118

Wirth , Adolf (Michelbach) gefallen.
Infanterie - Regiment Nr.  161)

Schorr , Johann (Eisenbach) vermißt.
Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  253.

Ltn 5. R. Carl Rühl (Oberursel ) bish . vermißt , in russischer
Gefangenschaft. I j I ! ! ■I 1 i l

Reserve - Jäger - Bataillon Nr . 17. '
Bauer , Johann (Oberrad ) bish . schwer verw., gestorben.

Feldartillerie - Regiment  Nr . 83.
Utffz. Hermann Boorgang (Wilsenroth ) schwer verw. \

1. Pionier - Bataillon  Nr . 5.
Matthäus ', Richard (Fischbach) bish . vermißt , in Gefgschl

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland;

— August Habel (Bad Ems ).
Fähnrich Robert Mischke (Burg Bahneck).
— Mittelschullehrer Gustav Engert (Wiesbaden ).
Pionier Rudolf Zimmer (Wiesbaden ).
Ers.-Res. Postassistent Wilhelm Kurz (Wiesbaden ),
Wehrmann Fritz Maxeiner (Niederneisen ).

*
Auszeichnungen

Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnett
Hauptmannd . L. Justizrat Fritz Sichert (Wiesbaden ),
Pionier Peter Martin (Elz ).
Unteroffizier Karl Hehn (Winkel ).
Vizcwachtmeister cand. jur . Wehl (Schierstem ).
Leutnant Wilhelm Schmidt (Schierstem ),

-ft
Königsberg.  Fünfundvierzig Postbeamten des Oberpost¬

direktionsbezirks Königsberg wurde wegen ihres Verhaltens bei

Neues tunt 8tld«>rsid«ll Hi»-e»diir«
I.

Aus dem Großen Hauptquartier wird Uns geschrieben: Nörd¬
lich des Njemen haben Truppen , die zstm Befehlsbereich des Feld¬
marschalls v. Hindenburg gehören , ein großes Stück des' schönen
Kurland fest in der Hand . lieber 100 Kilometer kann man von der
ostpreußischen Grenze gen Nordosten fahren , bis man auf die
deutschen Jnfanteriestellungen stößt , die sich in einer Breite von
rund 250 Kilometern zum Njemen-Strom hinunter und zum Ost-
seestrande jenseits Libau hinausziehen . Noch sind die Operationen
dort nicht abgeschlossen und die Russen werden sich noch manchmal
darüber die Köpfe zerbrechen, was ihnen dort noch bevorstehen
mag.

Anfangs hatte sich der Feind , wie wir vvn gefangenen Offi¬
zieren wissen, über die Bedeutung des deutschen Einbruchs in
Kurland gründlich getäuscht. Er glaubte nur ein auf Verblüffung
abzielendes Reiterunternehmen vor sich tzü haben , dem vielleicht
kleine, ans Kraftwagen mitgeführte Jnfanterieteile als Rückhalt
dienten . Erst der kraftvolle Widerstand unserer Truppen gegen
die sich ständig mehrenden russischen Verstärkungen und die wohl-
gelungenen Gegenstöße zeigten den wahren Sachverhalt.

Aber der Irrtum der Russen war erklärlich . Denn verblüf¬
fend war in der Tat die Schnelligkeit des Vormarsches — eine
Glanzleistung der deutschen Truppen und ihrer Führer —. Binnen
weniger Tage hatte der mit der Leitung des Unternehmens beauf¬
tragte Generalleutnant v. Lauenstein die Vorbereitungen getroffen
zu deneu auch eine Verabredung mit den in der Ostsee operierenden
Marineteilen gehörte.

In der Frühe des 27. April begann der Einmarsch aus den
äußersten Flankenstellungen heraus : eine Kolonne ging bei
Schmallenigken über den Njemen und nach Norden zu, eine andere
— 100 bis 125 Kilometer davon entfernt — brach aus dem ost¬
preußischen Nordzipfel in östlicher Richtung vor . Jene drang be¬
reits am ersten Tage mit der Infanterie fast 50 Kilometer in Kur¬
land ein, mit der Kävallerie nach Rofsienie und über die Dnbissa
hinaus : diese stieß bei Korciany auf Widerstand und mußte den
Uebergang über den Minia -Abschnitt unter dem Feuer schwerer
russischer Artillerie erzwingen , kam aber ebenfalls ein gutes Stück
vorwärts . Eine dritte Kolonne rückte in der Mitte langsamer vor.
Die Kühnheit dieses so weit ausgreifenden Unternehmens wird
noch klarer , wenn man bedenkt, daß die Nachrichten über Art und
Stärke des Feindes recht unsicher lauteten und daß sich Ende Avril
das Land nach in einem AggregatzUstande befand , der ein Fort-
bewegen vielfach nur auf den Straßen zuließ.

Am Morgen des zweiten Tages stellte es sich heraus , daß der
an der großen Straße Tilsit —Mitau bei Skaudwile stehende
Gegner sich eiligst der drohenden Umfassung seiner linken Flanke
entzogen hatte und auf Kielmh—Szawle abgezogen war . Sofort
wurde die rechte Kolonne ihm nachgeschickt. Sie nahm noch am
Abend Kielmy, War also in zwei Tagen 75 Kilometer vorwärts
gekommen. Die linke Kolonne hätte in dem sehr schwierigen, meist
morastigen Gelände besonders ' große Anstrengungen zu uber¬
winden , weshalb die Mittelkolonne sie durch einen Halblinksvor¬
marsch unterstützte , erreichte aber mit Kavallerie doch schon Worny
an der Seenlinie westlich von Kielmy. Der dritte Tag führte die
rechte Kolonne bereits über den vom Feinde verteidigten Win-
dawski -Kanal , die linke nach Worny und Telsze , ihre Kavallerie
nach Trischki Nordwestlich von Sz 'awle . Fast 100 Kilometer sind
nach vorwärts gewonnen . Die Russen, die in Kurland wohl nur
Kavallerie und Reichswehr gehabt hatten , ziehen nun schleunigst
mit der Bahn Verstärkungen heran und laden sie -.wischen Szawle
und Szadow aus . Mer die deutsche Truppenfübrunä läßt fickt

dadurch nicht beirren : die Kavallerie erhält den Befehl, die
Bahnen zu zerstören ftndu 'm Szawle herumzugreifen ; und es geht
weiter vorwärts.

Am Nachmittag des 30. April des vierten Tages , zieht die
rechte Kolonne in Szawle ein , das die Russen angesteckt haben, und
verfolgt noch ein Stück darüber hinaus . Die Kavallerie erbeutet
auf der Straße Janischki —Mitau Maschinengewehre , Munitions¬
wagen und Bagagen . Der nächste Tag bringt Nachrichten, wonach
westlich von Szawle . Der nächste Tag bringt Nachrichten, wonach
der Feind von KoWno her Truppen schickt, uw Un'siere rechte Flanke
zu bedrohen . Die Infanterie wird daher augehalten und nach
rechts verschoben mit der Weisung , die Dubissä-Linie zu halten;
die Kavallerie jedoch greift immer werter vor . Sie besetzt nach Ge¬
fechten Janischki und Shagory , die nur noch sechs Meilen von
Mitau entfernt liegen , und nimmt .Gefangene , Maschinengewehre
und Bcgaaen des in voller Auflösung nock, Mitau flüchtenden
Feindes . Am 2. Mai kreist sie die im Zwischenraum noch stehen-,
gebliebenen Russen bei Skaisgirh ein und macht 1000 Gefangene.
Umfangreiche Bahttzerstörungen an allen erreichbaren Linien ge¬
lingen nach Wunsch. Dann wird die Kavallerie der rechten Kolonne
zurückgenommen, Um den Gegenstoß wn der Dubissa zu unter¬
stützen die der linken aber stößt , obwohl schon das Eintreffen
russischer Verstärkungen in Mitau gemeldet wird , über Grünh 'of
vorwärts , nimmt noch 2000 Russen gefangen und steht am 3.
Mai mit Teilen 2 Kilometer vor Mitau.

Die außerordentlichen Marschleistungen der Infanterie wie
der Kavallerie find umso höher zu bewerten , als die Wege in
denkbar schlechstem Zustande , die Flußübergänge vielfach! zerstört
und die Russen keineswegs überall ohne Kampfkraft waren . Nun
stellte die Abwehr des' russischen Vorstoßes gegen unsere rechte
Flanke neue Anforderungen an die Ausdauer der Truppen . Eine
umfassende Gegenoffensive an der Dubissa bewies' dem Feinde,
wie sehr er die Stärke der deutschen Truppen unterschätzt hatte.
Erst allmählich erholte er sich von der Ueberraschung und schaffte
neue Infanterie -, Kavallerie - und Arsilleriemassen heran . Zu
gleicher Zeit aber erlebten die Russen noch eine besondere Ueber-
raschung, ans die sie allem Anschein nach gar nicht gefaßt waren:
den Zug auf Libau . Während unsere Hauptkolonnen in Eil¬
märschen auf die obere Dubissa zustrebten , ging eine Nebenkolonne
von Memel her nordwärts etwas langsamer vor . Eine Abteilung
derselben marschierte über Schkudy, eine nahe am' Strande von!
Süden her auf Libau vor . Vom Feinde war nicht viel zu merken.
Die Marine hatte ihn schon am 29. April durch die Beschießung
von Libau eingeschüchtert. Am 6. Mai sprengte er selbst dt«
Ostsorts , dann brachten unsere Kriegsschiffe auch die Strandbat¬
terien zum Schweigen. Die Landtruppen , die an eine so schwache
Verteidigung des großen Hafens nicht glauben wollten und immer
ans einen Hinterhalt gefaßt waren , nahmen die Südforts nach
kurzem Gefecht und griffen von der Landseite an . Mer die Russen
waren tatsächlich auf diesen Schlag nicht vorbereitet gewesen.
Sie konnten nur noch in Mitau stärkere Truppen ausladen und in
südwestlicher Richtung vorschicken, vermochten jedoch unsere lang¬
sam nachgebende Linie nicht zu durchbrechen. Aw 8. Mai , 6 UW
morgens , zogen die deutschen Soldaten in Libau ein. Etwa 1508
Gefangene , 12 Geschütze und eine Anzahl Maschinengewehre bil¬
deten die Beute . Der frische Wagemut fand schönen Lohn . Schnell
wurden Abteilungen zur Sicherung des Platzes um etwa 50 Kilo¬
meter über Prekuln , über Hasenpot und am Strande vorgeschoben
Cie haben bisher alle Stöße des allmählich sich sammelnden Geg¬
ners ab gewehrt und werden das auch ferner tun.

Der Wert des ganzen Einbruchs in Kurland , sowie die Ent¬
wickelung der weiteren Kämpfe am DubisswAbschnitt sind noch
besonders Lu erörtern.
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dem! Russeneinfall, in Anerkennung der dabei geleisteten
vollen Dienste, jetzt "bas Eiserne 'Kreuz verliehen.

wert-

Kirchliches
' Trier,  5 . Juli . Der Papst ernannte Msgr. Anton Mönch

«um Titularbischof von Polystilium und bestätigte ihn als Weih-
brschof  der Diözese Trier.

Aus aller Welt
d. Gteßen,  6. Juli . Für die im Weltkriege gefallenen

Söhne der Provinz Ooerhesfen plant man an hervorragender
Stelle des Landes, vielleicht dem Hoheroöskopf, ein weithin
sichtbares Erinnerungsmal . Der Provinzialausschuß und die
Kreisräte Oberhessens hielten auf Einladung des Provinzial-
öirektors in der Angelegenheit vor einigen Tagen bereits eine
Vorbesprechung ab.

Würzburg,  6 . Juli . In G münden  setzten zwei Fähr¬
mannskinder den Vorstand des dortigen Reservelazaretts, Haupt-
mann Wvrbrug und einen Verwundeten zum Zwecke des Angelns
über den Fluß. Das Boot kenterte jedoch, und alle vier Insassen
ertranken. Die Leichen wurden später geborgen.

Stuttg art,  5 . Juli . Auf dem Keimwege wurde im Walde
unweit Bietigheim das Dienstmädchen Siedmaier ermordet und
beraubt. Der Tatort weist Spuren heftigen Kampfes auf. Die
.Geldtasche des Mädchens fehlte. Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Bielefeld,  6 . Juli . Das SchMrrgericht Hab die Ehe¬
leute Lucht aus 'Döllenbeck wegen Ermordung ihres drei Jahre
neun Monate alten Rindes zum Tode verurteilt.

Duisburg,  5 . Juli . Heute Morgen «explodierte auf dem
hiesigen Hauptbahnhof unter furchtbarem Getöse ein mit Benzol
öollgesüllter Eisenbahnkesselwagen. Durch die Explosion bezw.
durch den durch sie hervorgerufencn Brand wurde erheblicher
Schaden angerichtet. U. a. verbrannte' eine Anzahl Eisenbahn¬
wagen. Menschen sind glücklicherweise nicht umgekommen.

Stettin,  6 . Juli . Seit heute Nachmittag steht das Hotel
Seeschloß in Seebad Heringsdorf in Flammen.

Dresden.  In der Fabrik von Franz in Polenz (Säch¬
sische Schweiz) brach ein Feuer aus, durch das ein Fabrikgebäude
zerstört wurde. Dabei verbrannten vierzehn Frauen und Mädchen.

London,  6 . Juli . Ein eigenartiger Vorfall wird gegen¬
wärtig von einem englischen Gericht behandelt. Ein deutsches
.Mädchen aus dem Elsaß namens Emilie Großmann, das in
London wohnte, ist eine Scheinheirat mit einem Engländer ein¬
gegangen» da man ihr erzählte, daß sie dann Engländerin sei
und in London bleiben könne. Der Mann, der sich hierzu her¬
gegeben, hatte sich am Samstag vor dem Polizeirichter zu ver¬
antworten. Es zeigte sich, daß das Mädchen 15 Pfund einem an¬
ständigen Engländer versprochen hatte, der sich auf sine Schein¬
heirat einließe. Der Richter rief bei dieser Erörterung : „Ist
das der Preis für einen Engländer !" Der Mann hatte das Mäd¬
chen nur einmal gesehen und dann die Heirat vollziehen lassen.
Nachdem das Paar verheiratet war, verschwand der Bräutigam,
und das Mädchen kümmerte sich auch nicht mehr um ihn. Me
Verhandlungen wurden auf die nächste Woche vertagt.

löffeln: Wallau : 762 Eier, 3 Hemden, 11 Paar Strümpfe , 4 Paar
Pulswärmer , 1 Paar Kniewärmer: Ungenannt: 100 Eier, 18
Hemden. Die Eier, das Eingemachte und die Kartoffeln sowie
Bücher und Zeitschriften wurden den Lazaretten zugeteilt und die
anderen Sachen mit aus den vorhandenen Geldmitteln gekauften
Zigarren, Zigaretten, Tabak) Cßwaren, Blumensamen für Helden-
graber, an verschiedene Truppenteile der West- und Ost-Front ge-
sandt. Große Mengen Gummi und Metallsachen, die aus den ver¬
schiedenen Gemeinden eingegangen sind, wurden den vorgeschrie-
benen Lammelstellen überwiesen. Unsere braven und pinvergleich¬
est tapferen Feldgrauen benötigen fortwährend Sachen aller'
Art, weshalb weitere rege Zuwendungen von Liebesgaben dringend
erwünscht sind.

. iedrichsöorf  i . T ., 6. Juli . Vcim Rangieren
entgleiste im Bahnhof eine Maschine und sperrte mehrere
Stunden die Hauptgleise. Unfälle kamen nicht vor. Der Ver¬
kehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten.
0, , £• seöe-rnhausen,  6 . Juli . Eine ergreifende, in ihrer
Art wohl einzig dastehende Verherrlichung erfuhr am verflossenen
Sonntag der Hauptgottesdienst in der kathol. Kirche zu Niederns-
Hausen. Etwa 20 Patienten der Lungenheilstätte zu Naurod, die
von dem hiesigen Geistlichen pastoriert wird, haben
sich zu einem „Kirchenchor", unter Leitung eines ebenfalls kränk!-
uchen Dirigenten und Organisten zusammengeschlossen und auch-
yler zur größten Erbauung unserer Gemeinde, mehrstimmigenGe-
lang mustergiltig FU Gehör gebracht. Gebe Gott den geprüften,
aber opferwrlligen guten Menschen zum Lohne für dus, was sie
IN der Heilstätte und hier zu seiner Ehre getan und hoffentlich
noch weiterhin tun können, recht bald die alte Gesundheit wieder!

Erette»

.̂ Eesenden aufs beste. Mt dem Liede: „Deutschland,
cĥ en̂ Cchluß̂ “ ^ fanb bis jd,ön  verlaufene Veranstaltung
letmnam b- Juli. Merderleger Schneider ist an seinen Ver-Äf nSS,nt 5S5 .
2onn s ( 5‘ Eine größere Abteilung, annähernde
2000 Russen, wurden am Samstag aus dem Metllrcher Lager nach
duskLVübKkt *“rd̂eilSlÄstun » im dmlima In-

&JWs’  iasÄsssswÄ rchHendes eingetragen worüen: An Stelle des verstorbenen
ivmtmSm n9CC  in ;°ttu,eR lfi  Johannes Wagner(.Hans) ^ selbst

Der Nährwert des „verdorrtem" Grases
Spaziergängen und Bahnfahrten haben wir jetzt

Anblick gelber, ganz und gar verdorrter
bvlö mit hohen aufrechten Halmen , bald mit kur-

bedeckt. MrgenüS bemerkt, man An-
Es srbeine Halm getrocknete Heu zu verwerten.
mer/w -Ntti ^ -d^ ^ t zu sein, daß es einen hohen Nahr-

Gewicht bezogen sogar einen höhe-
^v ? ls gewöhnliches Heu. Beim vorzeitigen Verdorren des
K LrmS ^ Nährstoffe in ihm erhalten , während sie

^ ^ Nerfeii dem Samen zuwanüern , so daß der
Stroh , sehr nährstoffarm zurückbleibt. Wie

d^ Stroh an Nährwert überlegen
u »9 am  Sonntagabend von der kath. M beweisen die glänzenden Mastresultate der Rinder , welche

Bürgerschaft „Konstantin" abgehaltene Familienabend wies einen I ^^ ,. 5^^6edehnten Grasfkächelr (Prärien ) in Nordamerika
starken Beiuchaus . Nach herzlicher Begrüßung durch den Vize- I zwischen Mississippi und Felsengebirge bcweiden. Diese Tiere
Präsidenten, Herrn Magistratsschöfsen Franz Krepping, brachte ^ud in den heißen Sommermonaten ausschließlich auf das

Domchor (unter Leitung des Herrn Rektor Michels) das gelbe vertrocknete Gros dieser regenkosen Aeppen angewiesen
„Kyrie und das „Benedictus" aus der Missa brevis v. Palestrina und gedeihen prächtig dabei. Selbstverständlich müssen die
zu wirkungsvollem Bortrage. Den Mittelpunkt der Veranstal- Tiereviel reichlicher Wasser aufnehmen als auf grünen Weii ywC  I ™ ^ iui‘4)unn oer. Mranwax- i WNU er ausneprnen als auf arünen Mpt-

bildete ein Vortrag desj'Hochw. Herrn Domdekan, Prälat Dr. ben. Man nutze daher in diesem so futterarmen Jahre überall
U\ er bE ^ Ea „Das Papsttum und der gegenwärtige bas verdorrte Gras , indem man es abweiden läßt oder besser

Papst . >;n herrlichen Worten führte der Redner zunächst die ! indem mau es schneidet und als vorzügliches allen Wieöer-
j Auer« wie den Pferden bekömmliches Heu für öe« Wwt«

Aus der Provinz

durch Christus den' Herrn vor. Wir lchrten den Heiland in Caesarea
Philippr an den hl. Petrus die Worte richten: „Du bist Petrus
der Fels und auf diesen Felsen will ich meine Kirche bauen." Wir
horten fernen Auftrag an seinen Apostel beim hl. Abendmahl, seine
Bruder M stärken, wir erblichen in dem wunderbaren Fischzug
eine sinnbildliche Darstellung des Apostelamtes und vernahmen
den Auftrag des Herrn „Weide meine Lämmer, weide meine
Schafe! ' So übergab der göttliche Heiland dem hl. Petrus die
Verwaltung der Kirche, an deren Spitze seitdem eine glänzende
Reihe von 260 Päpsten gestanden hat. Der Redner wies' dann im
einzelnen nach wie der hl. Petrus seine Aufgabe als Oberhaupt
der Kirche erfüllte, bis er am 29. Juni 67 in Rom den Kreuzestod
erlitt . Seme Nachfolger als Bischöfe von Rom galten von jeher
als das Oberhaupt der Kirche. Keine allgemeine Kirchenversamm-
lung xm  Saufe der Jahrhunderte isk lohne den Papstj berufen worden.
Er hat in allen Zeiten als der Hüter des Glaubens, als der Ober-
hirt der ganzen Kirche sich betätigt. Aus der glänzenden Reihe der
großen Papste führte der Redner u. a . besonders an : Leo den
Großen, der Attila entgegentrat. Gregor den Großen, dessen An¬
denken tu fernen Hymnen und Gesängen unvergänglich ist, den
charakterstarken Gregor VII. der in Salerno in der Verbannung
I er  bw Gerechtigkeit geliebt und die Bosheit gehaßt
b"tte , und ^ nnocenz III., unter dem das Papsttum in hoher Blüte
stand. Als Zeugen dessen, was die Päpste für Kunst und Wissen-
schaft getan, führte Redner die unvergeßlichen Meister der Musik
Palestrrna und Olando di Lasso an. Die Koryphäen der bildenden
Künste Raffael und Tizian erfreuten sich der Gönnerschaft des

*
Weinbau

Was ök Köstliche Lage im

Oestrich , 6. Juli . Anläßlich seines Ausscheidens aus dem
öffentlichen Gemeindedienst wurde Herr Gutsbesitzer Josef
Schneider  durch die Verleihung des Verdienstkre uzes  iw
Gold ausgezeichnet. — Herr Schneider war seit 40 Jahren Mit--- . . . . .
glied des Gemeinderats und über 25 Jahre Beigeordneter: 30. Papsttums. Nachdem Redner die drei großen Päpste der letzten
Jahre gehört er den: Ortsgerichte an . - «-- - " - -
^ Geisenheim,  6 . Juli . Der diesjährige Kirschenm 'arkt
hat seinen Abschluß gefunden: Ein Rückblick auf den Verlauf des¬
selben ergibt die Tatsache, daß dieser Markt sich gut eingeführt
hat Und einen günstigen Fortgang erkennen läßt. Trotz der !ge-
ringen Kirschenernte dieses Jahres konnten für etwa 6000 Mark
Kirschen iauf dem Markte abgesetzt werden.

u. Oberlachnstein,  6 . Jull . Ab I . IM Kurden pen--
sioniert : Bahnhofsvorsteher Schefsler,  früher in Diez, ferner
der Schaffner Joseph Faß,  letzterer infolge Unfalles. Zu etats-
mäßigen Schaffnern würden vom gleichen Tage ab ernannt : die
Kilfsschafsner Back und Seitz.

g. .Aus dem Landkreis Wiesbaden,  6 . Juli . Fol-
lgende Liebesgaben sind beim Kreisverein vom Roten Kreuz weiter
eingegangen: aus Auringen: 220 Eier, 24 Paar Fußlappen,
5 Paar Strümpfe : Breckenheim: 545 Eier, 4 Gesäße Eingemachtes,44 Hemden, " ~ ~ - - - .
5
Pulswärmer
157 Paar Fußlappen, 10 Päckchen Tabak; Diedenbergen: '626
Mer : Flörsheims: 1Mste Bücher, Zeitschriften und Papier , 2 Mund¬
harmonikas: Igstadt : 67 Paar Strümpfe , 1 Paar Pulswärmer,
1 Paar Kniewärmer, 4 Halstücher: Massenheim: 533 Eier, 9 Hem¬
den, 1 Mopfschützer, 25 Paar Strümpfe , 1 Unterhose, 12 Taschen¬
tücher, 2 Paar Pnlswär 'mer, 2' Leibbinden, 6 verschiedenes; Nor-
denstadt: 826 Eier, 2 Hemden, 56 Paar Strümpfe, 3 S ack Kar-

Das Schicksal derer von Hassenfeld
Ein Roman aus der Kriegszeit. Von Matthias Blank ,

11'. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Die Deutschen zogen ein. -Hmmer mehr! Reiter, Infanterie,

Artillerie, Pioniere, als gäbe es kein Ende.
Ein Jubeln war in Klara von Hassenfeld. Das bedeutete

die Rettung ! *
Die Kniee zitterten ih>r.
Da erkannte sie unten >ein bekanntes Gesicht.

. Und jetzt beugte sie,sich vor ; nur ein Wille lebte in ihr:
„Nehmt mich mit - - sch bin eine Deutsche— verlaßt michsicht!"
Ein Militärarzt blickte empor.
Und da sah er (wie dje schlanke Gestalt am Fenster ohnmächtig

zurücksank. >
Dabei war es ihm. als müßte auch er dies Gesicht kennen
Und mit einigen Leuten, die er verständigte, drang er in

aas. Haus ein. . °
W1 ' *

Als Klara von Hassenfeld wieder aus ihrer Ohnmacht er¬
wacht war, befand sie sich nicht mehr allein ; sie sah daß die Türe
eingetreten war ; sie selbst lag auf beim' (Bette, richtete sich wie aus
einem schwerem Schlaf erwachend auf und sah neben sich sitzend
hen Militärarzt . > '

„Wo bin ich?" fragte sie in der ersten Verwirrung.
„In sicherer Obh!ut zunächst, Fräulein von Hassenfeld."
„Sie kennen mich?"

> „Gewiß! Sie scheinen sich meiner allerdings nicht mehr zu«rinnern." .
^ ; „Doch — aber ich weiß nur nicht, wer Sie sind."

„Doktor Wodransperg." »
I „Nun weiß ich es ! Der Arzt auf Hassenseld:"

- ! „Ja ! Ich zog mit, 'den siegreichen Truppen ein und scheine
jerade noch im letzten Augenblick gekommen zu sein."

„Siegreich! So ist es nicht wahr, daß die Franzosen schon
zn Lothrmgen und tnt Elsaß sind?"

»Nein! Unsere Truppen wissen die Grenzen zu schützen"
, „Und die Russen sind nicht schon in Breslau ?"

„Das ist ein Märchen."
„ffiie bin ich froh !"

. Das waren Klara von Hassenfelds erste Gedanken, die dann

60 Jahre Plus IX., dem der letzte Rest des Kirchenstaates ent-
rrssen wurde, den weisen Papst Leo XIII. und den gütigen Pins X.
geictert hatte, wandte er sich der Person des heutigen Papstes
Benedrkr XV. zu» der am 3. September v. I . inmitten der Kriegsi-
wkrreu Den Stuhl Petri bestieg. Nach einer Uebersicht über den
Lebenslaus des hl. Vaters bis zu seiner Mahl, insbesondere über
Win Wrrken aw Unterstaatssekretär des Kardinal-Staatssekretäps
Rampolla, schilderte der Redner die reiche' Tätigkeit des Hl. Vaters
durchdie er die Leiden der Zeit zu lindern sucht. Die leider ver-
gebllchen Bemühungen des Hl. Vaters, während des Weihnachts'-
festes ernen Wiaffenstxllstand herbeizufüĥ en, sein ergreifend-es Frie>
densgebet, dre Sühne und Weihe der kathollschen Christenheit an
das hl. Herz ^ esu am 7. Februar , seine erfolgreichen Bemühungen
um den Austausch (der kriegsuntauglrchenGesungenen beweisen
die große Lrebe und Vatergüte des Hl. Vaters , der nach dem Ein-
^l en ^ tallens in den Weltkrieg die größte Mühe hat, seine
Neutralltat aufrecht M erhalten. Zum' Schlüsse seiner begeisternden
Ausführungen wres der Redner darauf hin, wie unser Hl. Vater
lit gleicher Weise wie unser Kaiser sich an Gott wandte und die
Seuiigen Mm Gebete ermahnte und wie beide mit väterlicher
Liebe für das Wohl ihrer Untertanen bemüht sind. Mit den besten
Segenswünschen für den Lenker der Kirche wie für den Leiter des
Vaterlandes, sowie einem brausenden Hoch!ans Papst Benedill XV
uird Kaiser Wilhelm II. fand der Vortrag unter lebhaftem Bei-
fall der Zuhörerschaft sein Ende. — Weitere Liedervorträae des
Domchors, prächtige Perlen neuester Kriegsgedichte, unterhielten

^ebensô wle gemeinschaftliche Lieder und wirkungsvolle Klaviev-

erst an sich selbst dachte und dem Arzte erzählte, wie es ihr am
vorher ergangen und w'as sie gesehen hatte, was ihrenHilferuf begreiflich machen mußte.

Darauf erklärte Doktor Wodransperg'«
„Selbstverständlich werden Sie Ihr Eigentum sofort aus'-,

gehändigt erhalten : dafür werde ich sorgen. Sie können dann
gleich mit mir gehen, wenn Sie sich kräftig genug fühlen"„Gewiß!"

Da stand sie auch schon.
^ «̂ ch FNrde Jhüen banit  einen Paß verschaffen, daß Sie nach
Deutschlands zurück können. Vielleicht ziehen Sie wieder nach

„Nein ! Dort will ich nicht hin!" -
Schroff ablehnend klang dies.
Und Doktor Wodransperg dachte an die Begegnung mit

Jrrtz von Hassenfeld in Berlin. So hatte er sich damals also nicht
getauscht. Er fugte daher noch hinzu:

„Fritz von Hassenfeld wird selbst zur Armee eingerückt sein
Sie wurden auf Hassenfeld nur dessen junge Frau finden!"

_ Dessen junge ©rau ! So hatte er doch eine andere genommen
Was aber bekümmerte das sie? Sie hatte nur eine Frage:

„Und Hans ? Weiß man etwas von ihm'?"
„Nein, der ist verschollen geblieben. Aber irgendwo müssenSie hin."
„Gewiß! Ich bin auch darüber schon entschlossen. Ich habe

es-empfunden, wie alle .Kräfte jetzt dem Baterlande gehören müssen
Ich habe gesehen, wie die deutsche Not im Auslande ist, der nun
von allen Seiten Hilfe kommen muß. Ich will nicht zurückbkeiben.
Meme Aufgabe gehört dem Roten Kreuz. Dabei kann auch ich
dem .Vaterlande dienen. Sie werden mir das ermöglichen."

„Aber denken Sie daran , daß dies' ein schwerer, harter. Menst
ist, der große Aufgaben erfordert, der Pflichterfüllung in allem'verlangt !"

„Ich weiß es'! Ich habe aber zu viel erlebt, sodaß ich stark
genug sein werde. Ich weiß, wie viele leiden» wie ich selbst ge¬
litten. Deshalb will ich Hesserin werden."

.. , "®ut! ^ch werde Ihnen die Erfüllung Ihres Wunsches er¬möglichen."
9. Kapitel.

Klara von Hassenfeld war nun im Hauptquartier vom' RotenKreuz.
Sie hatte schon viel von dem mitleidlosen Wüten des' Krieges

gesehen, viel von dem namenlosen Elend, das er über loviele Un-

«ÄS &BfÄftÄ“pW mmSbrnmlTm  SÄ
^T ? 5" tschen Rotwein übrig haben, jetzt, da der französische
nicht zugänglich ist. Bordeaux und Burgunder fehlt und als
Ersatz wird unser Burgunder genommen. Auch au der Ahr
werden ständig bedeutende Abschlüsse vollzogen. Da unsere
Rotweine den ausländischen die Wage halten können ist e«
Weinlm mn ? 1~te' öog  Aschenbrödel des deutschen

nachgerade geworden waren, nun zu dem verdien¬
ten Ansehen kommen.. Doch auch die Weißweine  werden
mH Ae?* mmett  0 cflt(§t- Bor allem kommen hier die
Mittleren und auch die kleineren  Gewächse in Fraac
öi« in d̂ r Rhempfars , in Rh ein Hessen  undanderwärts'
ueJj? cv \ a |J?  ü er beknu  n ten  Q u a l i tä  ts we'tn orte'
hervorgebracht werden. Daß auch beffere Sachen dazwischen
verkauft werden, darf verzeichnet werden , ebenso daß die
» « « SSL ' L
ÄJSäWßfltöSSfli« •‘•ä

Aus Wiesbaden
Gouvernementsbefehl für Hausbesitzer«sw»

Verfügung des Gouvernements der Festung Mainz
Hauseigentümer oder ihre

SI * * l' ud verpflichtet, bei einem Angriff feindlicher Luft-.
N ? zeu°e dre Hausturen mcht zu verschließen und falls sie ver-

offnen,  um den im Freien sich aufhal-
such/n ^ er  ° nen bie  Möglichkeit zw geben, in Häusern Schutz zu

Urlaub
Herw Regierungspräsident Tr . von Meister  hat gestern einenlängeren Urlaub angetreten. ' nnei‘

Urlaub für Beamte
■a Waäfa jriitCTrt Runderlaß der Minister der Finanzen und des Jnnm.
^ G. -forderlich, dag zur Erholung beurlaubte Beamte sich nicht alk-

Dienstort  entfernen und wenn nötig in kurzer
dahmzurückkehren können. Urlaub nach dem Aus lau de soll

nicht erteilt werden. Bei Reisen im Inland haben die Beamwn das

SImSr *** — fie*■ W
schuldige brachte; sie hatte nun erfahren, wie jener Krieg der
die ganze Welt rn Mitleidenschaft zog,, über Deutschland gekommen
war, wie Rußland fern verräterisches Spiel getrieben, wie Deutsch-
land sich plötzlich drei Feinden gegenüber gesehen. Aber gleich,
zeitig hatte sie gesehen, wie Deutschland sich Miann für Manu
erhobeii hatte, ermg im Süden und Norden, einig im' Westen und
Osten, tote lene Zeit machtvoll wieder zurückgekehrt war, da eseinstmals hieß:

„Das Volk steht auf !"
Gleichzeitig hatte sie die jubelnde Begeisterung aller mir

deshalb so hoch und so erhaben sein konnte,
galt^ ^ ^ tou^ten' daß es für eine gerechte Sache zu kämpfen

Lüttich war der erste Erfolg!
Sie hatte es selbst miterlebt.
Gleichzeitig aber hatte sie auch das Elend gesehen

TE der Roten Kreuzschwestern hatte siern den Lazaretten schon Hilfe geleistet.
Nun aber sollte sie erst einem bestimmten Lazarett zugeteilt

werden, da sre (rm Hauptquartier bereits die Ausbildung er-galten hatte.
Schon hatte Klara»von Hassenfeld die innerliche Genug--,

tuung^ uber mne strenge Pflichterfüllung empfunden. Sie hatte
schon durch schlaflose Nachte Verwundete gepflegt.
. _ Nun war sie einer Abteilung zugewiesen worden, die nach
dem Grenzgebiet gesaiidt werden sollte, zu solchen Stationen, auf
deneil dw Schwerverletzwn'untergebracht werden sollten, die ein»«
langen Menbahntransport nicht ertragen konnten.

Klava von Hassenfeld, die Schwester Klara, wie sie jetzt nur
Zf  LAEt wurde wußte nicht, wohin sie mit den anderen kam.Me Pflicht galt es überall zu erfüllen.

Mit einigen anderen Pflegerinnen. Wärtern sind einem Arzte
k?^ sre m einem Elsenbahnzuge nach dem Ziele, wo ein von
Verwundeten bereits besetztes Lazarett etwas entlastet werdet,

. , Klara von sHÄssenseld schaute hinaus !; wenn ihnen dabei
aus der 'Fahrt Eisenbahnzuge begegneten, dann waren diese immer
noch bori Truppen überfüllt, die nach Belgien und teilweise nach!
den nördlichen Lothringer .Kriegsschauplätzen gebracht wurden.

Immer bekannter wurde ihr die Landschaft
Sie erkannte die Heimat, zu der sie nach dreijähriger Ab-

wesenhclt zuruckkehrte. Da pochte ihr Herz wohl etwas raschen,als es gerade notwendig war.
Und zum «rstenmale fragte sie den Arzt:

(Fortsetzung folgte
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Reichs -Wilhelmspende deutscher Frauen
Die Sammlung ergab für Miesbaden den Betrag von 21050

gnatL
Täglich 14000 000 Feldpostseuduugen

Die Zahl  der FeldPostsendungen ist noch immer im Steigen  be¬
griffen . Nach einer am 24. Junr vvrgenommencn Zählung sind, wie
„W . T . B ." mitteilt , an diesem Tage aus Dieutschland 8 .5 Millwnen
Feldpostbrieffendungen nach dem Felde abgegangen . Davon waren 5,9
Millionen portofreie Briefe und Postkarten uno 2,6  Millionen sran-
kierte Feldpostbriefe und Feldpoftpäckchm. Ta nach emer Mitte Mai
vorgenommenen Ermittelung im Felde selbst 5,8 Millionen Felopoft-
briefsendungen täglich anfgeliefert werden, umfaßt der geiamte sieto-
postbriesverkehr täglich 14,3 Millionen Sendungen . — Bon den nt der
Heimat aufgelieferten Feldpostbriefen müssen immer noch täglich geg« r
35000 Sendungen von den Postsammelstellen nach dem Ausgabwrt zurück-
geleitet werden, weil sie völlig mangelhaft adressiert oder so ĉylecht.v«r»
packt sind, daß sie nicht ins Feld geschickt werden können. Das Publikum
wird von neuem ersucht, der richtigen Adressierung und lachgematzen
Verpackung der Feldpostsendungcn die größte Sorgfalt zuzuwenden.

Ehrenurkunden
Im ersten Halbjahr 1916 wurden von der Handelskammer

Wiesbaden 126 Ehrenurkunden für 25 jährige Tätigkeit m eurem

****** Zw^ ^ ttse Wiesbaden - Stadt  erhielten Ehrenurkuiwen Herr
Kellermeister Jakob Kunz bei der Firma Klett & Co. tn WreAaden ; Herr
Heinrich Meuche bei der Wiesbadener .Kronenbranerer , A.-G . ; Herr
Heinrich Grosch Lei der Firma August Engel tit Wnsbaden : Herr
Buchhalter Adolf Horz bei der Wiesbadener Stanrvl - und MetalUaPsel-
säbrik A. Flach in Wiesbaden : Herr Philipp Ackermann bei der Lowe^
Apotheke von Dr . Hermann Kur » in Wiesbaden : Herr Heinrich Hmrich
bei der Akt.-Ges. ver Gerresheimer Glashüttenwerke vorm . Jerd . Heye,
Gerresheim , Mliallager Wiesbaden : Herr Karl Zimmer bei der Fxrma
H. W. Erkel, Kgl. Hoflieferant in Wiesbaden . . ,

Im Kreise Wiesbaden - Land  erhrelten Ehrenuckunden Herr
Wilhelm Uhr und Lackiererin Elise Hohenstein bn der Firma G« rg
Pfaff in Dotzheim; Herr Jakob Huf (40 Jahre ) bn der Nrma W. Gail
Wwe. in Biebrich a. Rh . ; Herr Karl Stoll bei der Nrma Kalle L Co.,
A.-G ., Biebrich a. Rh . , . „ .

Im Rheingaukreis  erhielten Ehrenurkunden die Herrui Peter
Jsinger , Anton Hosmann , Georg Embach , Albert Freier , Joseph Ulges,
Buchhalter Johann Moos , sämtlich bei der Nrma Rudolph Koepp & Co.
in Oestrich i . Rhg . : Herr Mfer Jo,ef Raimund Müller bet der Nrmateiedrich Menkirch in Lorch; Herren Prokürtst Earl SchneüxN undchlosser Josef 'Müller bei der Chemischen Fabrik vorm . Gvldenberg,
Geromont & Co. in Winkel i . SM . »

Im Kreise  Höchst a. M . erhielten Ehrenurkunden dre Herren
Heinrich Menke, Joseph Binnig , Johannes Hvos ler , Adam Wink,
Jacob Hennrich 3 er. Carl Pfaff , Martin Vetter , MaASchaefer 6 er,
Joseph Rchberger 1er , Amand . Fuchs 2 er , Hernrtch Noll 2 er, Joseph
Röhrig 4 er , Andreas Hofmann 11er , Nikolaus Reuter 4 er , Conrad
Schöppner 2er , Johann Rendel l . rr , Jacob Schneider 8 er, Hch. Westeu-
berger ' 2 er , Jac . Reifeuscheidt 1er , Andreas . Racky 1er . Valentin
Stapf 1er , Wilhelm Wagner 7 er, Gustav Freund 2 er , Wilhelm Sttttg
3 er , Wcy» Stiehl 1er , Joseph Bvendel 2 er , Hernrrch Kvppat, Peter
Manger 3 er, Lorenz Kaiser 2 er , Johann Taus , Lorenz HAcher, Carl
Renzel '2 er , Philipp Amberg, August Belz 1 « , Heinrich Botsch 1er,
Markus Witzel 1er , Adam Wilhelm 1er, ChMran Ferdinand 4 « ,
Peter Spiegel 1er , Georg Schmidt 18 er, Hemrich Michel 3 er, Johann
Marx 6 er, Konrad Zöll 3 er , Konrad Bätz 1er , Karl Gcmmcr , Wüh
Eisen 1er , Peter Dörrhjöfer 2 er , Ludwig Bergmann , 2 er , Fran »̂ Reuh
2 er , Franz Marffchcftel, Karl Koch 6 er , Albert Meisemann LudwiS
Schautz 2er , Franz Hereth 1er,,Fritz Hosmann 2er , Stephan Ms-
hcimer, August Geibel 1er , Ludwig Miß 1er, . Philipp Allendorf 3er,
Johaun Ko haut 3 er , Wilhelm Geißel lerLudnugSAela 1er , Christum
Winterling 1er , Joseph Httd 1 «r - JacoblKirchhof  1er , Philipp
Krell 2 er , Paul Waldschmidt 1er , Wilhelm Nickel 2 er , Georg Rendll
2 er , Wilhelm Richter 1., Ferdinand Bauer Z Hemrich Pape , August
Stieglitz 2 « , Friedrich Schmidt 14 er, Auffeher Jacob Geipel , Auf¬
seher Franz Hochheimer, Auffeher Wilhelm Bundschuh, Aufseher Franz
Gram , Auffeher Joseph Strauß , Auffeh« : Heimich L>ammer Au,seher
Johann Badeck, Aufseher Jacob Wetdenfeller, Aufseher Johann Otto,
sämtlich bei den Farbwerken vorm . Meister , Lucius & Brünmg m
Höchst a . M . Herren Wilhelm Gersbach, Valentin Albert , Karl Joeckle,
Ludwig Schulze, Oberheizer Wilhelm Heidt, Hermann Speidel , Leon-
hard Steiger . August Halbleib , Karl Kalmus , Oberausseher Adolf Bugert,
Wilhelm Adler , sämtlich bei der Estnischen Fabrik Griesheini - Slektron. in
Griesheini a . M . Herren Konrad Wolf, Monteur Heinrich Pickel, Frarsör
Heinrich Bcerbvhm , Portier Karl Kraft , Maschinensormer Jakob Dan¬
nappel , Kernmacher Karl Feist, Dreher Jose ) Friedrich Schneider . sämt¬
lich bei der Maschinen- und Armaturensabrik vorm . H. Breuer & Co ..
A -G . in Höchst a. M . Herr Auffeher Johann Führes betdenk Chenn-
lalienwerk Griesheim , G . m. b. H. in Griesheim a. M . ; .Herr Jvhami Rntt-
mann (30 Jahre ) bei den Tauuus -Vachelcder-Werken I . LE . Neumann m
Hofheim a. T . : Herr Wilhelm Oesterling bei der Höchster Gießerei L.
Scriba , G . m . b. H. in Höchst a. M.  Herr Philipp Heim bei der Firma
R . Großmann Söhne in Höchst a . M.  Herr Dorarbetter Anton Ernst
(40 Jahre ) bei den Deutschen Gelatine -Fabriken in Höchst a. M.

Hohe Gemüsepreise
In den letzten Wochen hat man die betrübende Ersah -rung

gemacht , daß auf Wochenmärkten  sowohl wie in täglich be¬
obachteten Obst - Und Gemüsekellern und dito -Läden große Mengen
Unverkauft geb liebener , verdorjb ener Ware weg geworfen werden,
mußten , weil i— ia  nun , weil sie zu Preisen angebote«
waren , die für die WehrzM der Käufer jetzt geradezu uner¬
schwinglich sind.  Anstatt nun lieber mit geringem Verdienst,
allenfalls auch mal zu den Selbstkosten zu verkaufen , ziehen die
betreffenden Händler 0  vor , Preise zu „halten " , die nur
noch von sehr wohlhabenden Leuten bezahlt werden können ; lieber
wirft man dann große Mengen Obst , GerNüse usw . nutzlos fort.
Bedenken diese Leute nicht , welchen , Frevel sie an der , Bevölkerung,
ja am ganzen Vaterland , durch solche Handlungsweise , die ge¬
radezu eine schwere Sünde darstellt , begehen ? Doppelt « Sünde:
einmal , weil soviel wertvolle ErnährungWvffe nutzlos verlörest
gehen , sodann aber , weil der Mehrzahl der Bevölkerung diese ent¬
zogen oder aber zu Preisen gezwungen werden , die jeder wirt¬
schaftlichen Berechtigung entbehren , einfach Wucherpreise  sind.
Hiergegen sollte die Behörde einschreiten  und diejlemgen
bestrafen , die sich in so unverantwortlich « Meise an der Ernährung
tnd dem Geldbeutel des Bolkes versündigen . — Vorstehende Klagen

lesen wir in der „Deutschen Tagesztg ." und kennzeichnen Berlin«
Verhältnisse . Anderwärts sieht es aber nicht besser aus '; hier wie
dort sind die Klagen die nämlichen — und leider nur zu be¬
rechtigt.

Auf dem heutigen (Mittwochs )-Wo chenntarkte  haben wir
folgende Verkaufspreise festgestellt : Kartoffeln (alte ) 70 Psg . per
Kumps (8 Pfd )̂, grüne Bohnen p . Pfd . 36 Psg ., dicke Bohnen 3SPfg .,
grüne Erbsen 40 Psg ., Kohlrabi (per Stück ) 8 Psg ., Zwiebeln per
Pfd . 30—35 Psg ., Frauensteinrr Kirschen 32— 35 Psg .. Johannis¬
beeren 26 Psg ., Stachelbeeren 25 Psg ., Heidelbeeren 36 Psg .,
Apriko sen 45 Psg. _ _ _

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 30 . Juni : Reg.-Sekretär a . D . Rechnungsrat

August Ohlgart , 61 I . — Am 1. Juli : Rentner Adam Westenberger,
65 I . — Am 2. Juli : Oberzahlmeister a . D . Wilhelm Preußer , 68 I.
Schlossermeistcr Christian Dieterle , 66 I . Rentnerin Auguste von Heems-
kerck, geb. von Heemskerk, 78 I. _ '

Aus dem Geschäftsleben
Das Wort „ W ä s che" hatte noch vor wenigen Jahren einen

unangenehmen Beigeschmack , denn es 'verknüpfen sich damit aller¬
hand Vorstellungen von vieler Arbeit , Aerger nnd Verdruß . Seit¬
dem u -uZ aber die Wissenschaft in dem selbsttätigen Sauerstr ^ f-
Waschmittel Perfil ein Mittel an die Hand gegeben hat , die mit
der früheren Waschmethode verbundenen Unannehmlichkeiten voll¬
ständig auszuschalten , ist die Wäsche für die Hausfrau eine Quelle
immer neuer Anregungen geworden . Wie leicht wird uns aber
auch heut das Waschen gemacht ! Wahrend man sich früher im
Schweif seines Angesichtes jnit Waschbrett und Bürste abmühte,
ein Verfahren , bei denk die Wäsche natürlich sehr litt , fällt das
heute beim Gebrauch von Persil alles weg . Die mit Persil be¬
handelte Wäsche verlangt nur ein einmaliges , etwa ein viertel-
bis ein halbstündiges Kochen . Reiben und Bürsten ist überflüssig
und die ganze Arbeit wird in der Hälfte der früheren Zeit ge¬
macht . Da Persil auch die Rasenbleiche vollständig ersetzt , was be¬
sonders in Großstädten , wo es vielfach an Bleichgelegenheit fehlt,
von Vorteil ist , auch das Gewebe in keiner Weise angreift , kann
der Hausfrau der Gebrauch von Persil nur empfohlen werden.

Für Rheumatiker u. Nervenleidende.
Glänzende Erfolge eines 73jährigen.

Herr Baumschulenbesitzer Kvppenhösrr in Neuenstein schreibt : „Mit
besonderer Freude kann ich sagen, daß Togal  ein rasch wirkendes Mittel
ist, und daß sich schon nach lltrzem Gebrauch eine außerordentlich günstige
Wirkung bei mir zeigte. Tiefes ist bei mir um so höher anzuschlagen, als
ich schon seit mehr als 30 Jahren von sehr schweren Fallen von Rheu¬
matismus am Knie heimgrsucht wurde und für Badekuren usw. sehr
viel Geld ausgegeben habe. Außerdem bin ich letzt im 73. Lebenslahre.
— Kürzlich machte ich eine IV- ständige Fußtour nach meinem Weinberg
ohne die geringstes Beschwerden. Früher rnutzte ich hierzu stets einen
Wagen nehmen. Also Togal  wirkt sehr gut ." Jeder , der einen Versuch
mit Togal  bei allen Arten von rheumatischen, gichtischen oder Nerven¬
schmerzen macht, wirb ebenso begeistert von Togal  sein , wie Herr
Koppenhöser. Dogal - Tabletten  sind zu billigem Preise in icder
Apotheke erhältlich.
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Wetter -Nachrichten
vom 6. Juli , vorm . 10 Uhr

Wet tervorittisac « der Meteerelotiechea Abteilung dee
PhyaUaUaebta Vereine, DluateMlle SraaUurt a. M. Sr

«OPOMI

ä - w— 4«hr
Sr

= _ 30

= _50
Hemel

.60

— 70

= _ 80

= Sehr

=J0O
L-»_

Bedeckter Himmel bei südwestlichen Winden; leichte Nieder-
schlige zu erwarten.

HSchster Thermometerstand 26,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 16,0 Grad C

Amtliche Wafserstands -Nachrichten

Rhein
Waldshut.
Kehl. . .
Maxau. .
Mannheim.
Worms. .
Mainz. .
Bingen. .
Ca»S

KURSBERICHT
ahfateUi _

debrOder Rdv. BmMKCMB. «lesboden. RSeMrratÄ
“T ?ert^ e» ^

l . Jnll 1 2.  JellNew Yorker Börse

5.3ntt 8.Juli
Main

6.Zull 6. Juli

— — Würzburg. . . . . —
— — Lohr. . . , . . . — —
— — Aschaffenburg. . . . — 1.-
— — Strotz-Steinheim. . . — —

1.07

2.35
1.65

Offenbach.
Kostheim

5le * or
— 1.26

Wimpsen . . .

Eisenbahn-Aktien.
Atch.Top.SantaFS
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh.c.
Chic.Milw.St.Paulc.
DenverS Rio Gr. c.
Erie common . . .
Erle Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
Louitvllie NashviUe
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
NorfolkJtWeaternc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Railwty c.
Souah. Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

100 .—
76 V.

143‘/4
3«'/.
90 */.
5V.

26»/.
40 'I,

106»/.
117*/,

9.-
89*/.

103.—
106*/,
108*/.
147*/,

87',.
16°/,
49.—

100.-
76'/,

142*/,
38*/.
84*/,

3'/,
26*/,
40*/,

1«6.' ,.
115.-

9. -
88' /.

108.—
105.—
106.-
147.*/,

'/.
87-
18V. [
49*/,

127',.

New Yorker BOrse

Bergw,- u. Ind.-Akt.
Amalgam. Copper c.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt.&Ref.c.
Amer. Sug. Rekln, c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c.
Central Leather .
Consolidated Gas '
General Electric c'
National Lead . .
United Stat. Steel c*

» » *9 P #
Eisenbahn-Bonds:
4°/, Atcta. Top. S. Fi
4‘/,*|oBaltim .&Ohio
4*/,°(0Ches. & Okio
3*/, Northern Pacific
4V. „
4*1, S . Louis 8t 8. Fr.
4«. South.Pac. 1921
4'/,Union Pacific er.

Kam Ton
l . J «ll | ». Jell

74V,
43<
7t */,

107.-
35’/,

168*/,
40*/,125',.

169'/.
63',.
00*/,

10©*/,

SS',.

74»/,
m.«v.

108.-
35*,.

167.7,
40'/,

1267,
168*),
62' /.

Äm
99»/,
85'/,
72*,.
63.-
9<X*/,
08*/,
80*/,

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jnr. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. *»ich«b£ak-Gim-K«,i,
An- nnd Verkant»en Wertpapieren, uvohl gleleh an aneerer Kasse, »I»aseh duret
Ansflthrsne»en Börsenauftrages. Vermietung»oi fhaer- usd dlebesainherna
Pnnsersehrnnkfaehern. Mllndelalehere Anlagepapiere an anaerer Kaaae ateta Ver-
rgtlg. — Ceupoa.-ElalS.uat, »ueb»er Verfall. Coupon.boMa-Beeortuat—VersehBese
auf Wertpapiere. —Aa- uad Verkauf aller eaalladiachcn Baakaetea uad Geldaortaa, aevl»

AaafQhnsag aller ükrltea la daa Bankfaeh eiaacklataadaa Ceaekifia.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.

ü

Statt jeder weiteren besondei en Anzeige,

Kriegstrauung,
Die Kriegstrauung unserer Tochter Bßmchßtl mit dem
auf Urlaub hier weilenden HcTTtl Ftitz Schmidt,
Wehrmann, von hier, gestatten sich hiermit ergebenst

anzuzeigen.

Bäckermeister Joh. B. Lebert
- und Frau.

| Erbach (Rheingau ), den C. Juli IS iS.

Neroberg Wiesbaden
Bei günstiger Witterung findet Mittwoch Na chm . 4 Uhr «in

Wohltätigkeits -Konzert
der Kapelle deS Ersatz- Bataillons Nr . 80 zu Gunst«» de-

Kreiskomitees vom Note« Kreuz statt.
Leiter: Herr Kapellmeister Haberland.

Eintrittspreis : Sv Pfennig.

MWer NeWerlnf
in den Läden Römerberg 3 und Bleichstraße 29. Verkauf vor¬
mittags von &—1 Uhr und nachmittags von S—6 Uhr ; Sonn¬
tags geschlossen.

Preise:
Dchmeinebrate« mit Beilage , daS Pfund 1.40 M.
Schweinebauch, frisch « . gesalzen , , h« e Beilage , das Pfd . 1.40 ’M.
Schweine -Kotelett das Pfund 1.08 M.
Schweine -Kammftück ohne Beilage , das Pfund 1.05 M.
Schweineschnitzel das Pfund 1.70 M.
Speck znm Anslasien das Pfund 1.40 Jl.
Reines ansgelaffenes Schweinefett das Pfund 1.80 rM.

Wiesbaden,  den 5. Juli 1916.
Der Magistrat.

Wilhelms tr aß e 44

G . August
44 Wilhelms tr aß e

Sommer -A usv erkauf
Beginn:  Donnerstag , l . Juli.

Die Preise sind bedeutend herabgesetzt.



Mittwoch, r. J«n lei® Nheiuische Volkszeitnug Nr. 155 «etic 9

Am 1*. Juli 1915, »»rmittags löy2 Uhr, wird an Ge-
rtchtSstelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus und Geschäftshaus
mit Hofkeller und Hofraum, Michelsberg 1, hier , 1 ar 42 qm,
gemeiner Wert : 110 000/129 500 M,  Eigentümer : Eheleute
Tran - Kentrup  hier , zwangsweise versteigert . > ,

Wiesbaden,  den 29. Juni 1915.

Königliches Amtsgericht, Abtl. 9.

Bekanntmachung
Betreffend Unterstützung entwichener Kriegsge¬

fangener.
Jni Anschluß an die Verordnung vom 25. November 1914

betreffend die Verabfolgung von Sachen an Kriegsgefangene —
lila 44110/3575 — bestimme ich:

Verboten ist auch jede Förderung und Unterstützung ent¬
wichener  Kriegsgefangener , insbesondere die Gewährung von
Unterkunft , Nahrung und Kleidung , die Verabfolgung von Geld¬
mitteln , die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit für dieselben.

sowie die Beschäftigung im eigenen Haushalte oder Betriebe.
Von der Anwesenheit entwichener Kriegsgefangener ist un¬

verzüglich der nächsten Polizeibehörde Mitteilung zu machen.
Zuwiderhandlungen werden aufgrund 8 9b des Gesetzes über

den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft . . ■ • ,

Frankfurt  a . M., den 23. Juni 1915. . ,-rn
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
gez. : Freiherr von Gall,  General der Infanterie .^

Guttmann
Saison-

Königliche Schauspiele
Das König!. Theater bleibt Ferien halber
bis einschl. 31. August geschlossen

Residenz - Theater
Mittwoch, den 7. Juli ISIS.

Bastspiel der Schauspiel - Gesellschaft
Nina Sandaw.

Zum ersten Male:
Tie erste Geige.

Lustspiel in 4 Akten v. Gustav Wied u.
Jen » Petersen. Deutsch von Jda Anders
Anfang 7 Uhr. Ende nach9 Uhr.

Berlitz
Sprachsch ule,

Lulsenstrasse 7.
FremdsprfiGMl. Unterricht.

Verwundete erhalten
bedeutend ermäß. Preise.

Eine Hl billige Onkiuljielegenhelt!

Sämtliche Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Waechstoffe sind ebenfalls diesem
Saison -Ausverkauf unterstellt und trotz herrschender Teuerung

ganz bedeutend «ermäesigt.

In Serien eingeteilts

Waschstoffe
Woll -IWusseline

nur erprobt * Fabrikat*Kostümstoffe

Serie I Meter 50 Serie II Meter 75 1
Serie III Meter 95 J, Regulär bis 1.45

Serie I Meter 75 i  Serie II Meter 1.35
Serie III Meter 1.95 Regulär bis 2.25

Serie I Meter 1.75 Serie II Meter 2.75
Serie III Meter 3.95 Regulär bis 7.75

ISO om brait

SGUTTMANN
Wiesbaden. Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe . Langgasse 1-3.

Hierdurch
bringe ich meine

Buchdruckerei in
empfehlende Erinne¬

rung zur Anfertigung
von Trauer-Drucksachen

in jeder Ausführung, wie

Toten-

Briefe
Totenbilder,Danksagungs-
karten, Erinnemngs- und
Gebetszettel, welche in

kurzer Zeit und zu
mäßigen Preisen

angefertigt
werden

Herm.Rauch
Friedrichstr. 30, Tel. 636

Zweite Mexliße krK«iser-WiIIielm-Si>tii>t deMer grauen.
2000 Mi  Frau Major Krezzer.
200 Mi  Frau H. Röhrtg : Frau Fritz Lohmann.
100 M• Frau E. M.,' Frauenverein Sonnenberg : Frau

Aloys Mayer : Frau Konsul Glade ; Frau Dr . Weise: Frau
v. Syburg : Frau Fr . Schneider: Frau Teschemacher: Frau
Clair Daelen : Frau Exz. vonBergen : Frl . Neuhoff, Chicago;
Frau Hay, Chicago; Frl . Kuntze; Frau E. Märkltn.

92 Mi  Schülerinnen des Pensionats Bluth.
60 Mi  Nähstube des Frauenvereins Luthergemeinde.
SO Mi  Frau A. Deitelzweig ; Frau Rittmeister Roth;

Frau Direktor E. Hirsch; Frau von Kries ; Frau Konsul
Burandt ; Frau Prof . Usener: Frau M. Fischer; Frau Ed.
Weyganöt; Frl . Barbenes : Frau Drögmöller ; Frau Ober¬
bürgermeister Fuß.

40 Mi  Frau von Kalinowsky.
85 Mi  Damen des Spielkränzchens.
80 Mi  Frau Dr . Abend; Fr . Geh. Rat Liesegang; Frau

Prof . Leih gesammelt.
25 Mi Schwestern vom Roten Kreuz. Frl . Fischer; Frau

Dr . Bergmann : Frau Büsgen.
21.50 Mi  Beamtinnen des Vorschuß-Vereins Wiesbaden.
20 Mi  Frauen der freireligiösen Gemeinde; S . u. S.

Becker: Frau Geh. Rat Bohne ; Frau Adolf Herz; Frau
L. Klausel ; Frau O. Nöldechen; Frau H. Becker; Frl . I.
u. A. Bluth ; Frau Major Schulz; Frau B. Hammacher;
Frau Rechtsanwalt Bickel; Frau d'Eu de Perthes ; Frau
A. Bösenhagen; Frau H. Croon ; Frl . B . M.; Frl . H. u. S.
von Bergen ; Frau A. Demean ; Frau Landgerichtsrat
Fischer. ,
* 15 Mi  Frau Oberst v. Boyneburg ; Familie Wallenfels

10 Mi  Frau Prof . Barth ; A. v. B .; Frau P . Seifert;
Frl . I . Hoffmann; Frl . A. u. I . WieSner ; Frau Scriba;

Mit herzlichem Dank allen Gebern wird die Spende geschloffen.
Der Vorstand : Frau Reg.-Präsident von Meister.

Frau Geh. Rat Maiwald ; Frau L. Siemering ; Frau M.
Petry ; Frau L. Retzer; Frau Transfeldt ; Frau I . Dorn;
Frau Oberst!. Barchewitz; Frau H. I .; M. S .; Frau M.
Ritter ; Frau F . Gallu ; Frau Gierlichs; Frau Jochim : M.
E. B .; Frau Oberlehrer Wagner ; Gemeinde Sonnenberg;
Frau Oberst Sieg ; Frau von Sachs; Frau L. Diffens ; Frau
Dr . Schüll; Frl . M. Schernekau; Frau Caesar; Frau A.
Wantgen ; Frl . F .; Frl . A. Kleist; Frau Berschu; Frau
San .-Rat R . Schmelz; Frau Waldschmidt: Frau von
Keiser; Frau Amtsgerichtsrat Führer ; L. B.; Frau von
Bergmann ; Frau Hageu; Frau O. Wegner; C. D.; Frau
E. Ehrhardt ; Frau L. Fühler.

6 Mi  v . W.; Frau H. Kohze.
5 Mi  Frau Hauptm. Niemann ; Frau M. Klapper ; Frl.

Kümlau ; Frau L. Borikowsky ; Frau L. Schuster; Baronin
v. Hanstein ; Frau Hauptm. Dierke; Frau Glaser-Baldus;
M. T. A.; Frau H. Küster; Frl . Eiselö; Frau P . M.; Frau
Geh. Rat Baum ; Frau Koch; Frau Matthustng ; Frau O.
Tobias ; Frau Exz. von Weltztn ; Diakonisse v. Marschall;
Frl . Schauenburg ; Frau Geh. Rat Ohlemann ; Frau I.
Bernards ; Frau Lina Baldus ; Frl . Mack; Frl . A. Bein;
Frl . H. Schöndorf; Frl . Irma Schmidt; Frl . v. Sacks ; Frl.
Travers ; Frau General Buchholz; Frau General Roether:
Frau I . Stamm ; Frau A. Schleicher; Frau Staatsanwalt
Bethke; Frau Geh. Rat von Hake; Frl . Muffet; Frau Pe¬
ters ; Frau Rechn.-Rat Wittich; Frau A. Kleist; Frau L.
Jungkurt ; Frau v. Pfeffer ; Frl . Leuthaus ; Frau Clara
Steinlein ; Frau O. Kühlwein ; Frau Dünnbacke; Frau
Diehl ; Frau Prof . Weitzenbach; Frl . Körner ; v. E.; A. F.
K.; Frl . Ristow; Frau E. Braband ; Frau H. Schnädter;
Frau A. Dochnahl; Frau Wwe. Becker; Frau Pfarrer Esch;

Frl . M. Riecke; Frau Geh. Rat Eibach; Frau S . Draach;
Frl . B. Draach; Frau Jos . Schneider.

3 Mi  Geschw. Wagner ; N. N.; N. N.; H. K.; Frau
Hohlfleisch; Frau Dieffenbach; Frau von Ingersleben ; N.
N.; Frau Dr . Cratz; Frl . Merkens ; Frl . von Schmidt ; Frl.
von Goetz; Frau Otto ; Frau Dekan Gieße ; Frl . Grashof;
Frl . Kugel; Frau von der Lieth; Frl . E. Nebe; Frau M.
Mührenberg ; Frau L. Reber ; Frau E. Köhler ; Frau Ad.
Steinmann ; Frau Geh. Rat Haupt ; Frl . M. Pretzsch; Frl.
Wittstein.

2 Mi  Frau I . Krafft; Frl . L. Hahn ; Frau I . Ohre;
Frau Schäfer; Frau Weiter; Frl . Klos ; Frl . Labe; Frl.
Cuntz saus Dankbarkeit).

1 Mi  Frl . Christ. Hempcl; Frl . Geilen ; Frl . Oberföll;
Frl . E. Roos ; Frl . N. F .; Frl . M. Vieregge ; Frl . L. R.;
Frl . E. H.; Frl . E. Heep; N. N.; M. W.; S . S .; Frl . E.
Trautmann ; Frl . M. Heine; Frl . A. Zeppelius ; Frl . E.
Niederheitmann ; Frl . A. Bauer ; Frl . M. Müller ; Frl . L.
Grünthaler ; Frl . E. Kaus ; Frl . I . Schneider ; Frl . E.
Zimmermann ; Frl . T . Eidam ; Frl . Autor ; Frl . Beckel;
Frl . E. Kern ; Frl . A. Jakob ; Frl . L. Klein ; Frau Carl
Götz; Frau E. Korn.

50 H: Frl . R. Brobowsky ; Frl . I . Rücker; Frl . M.
Rücker; Frl . I . Schewer; Frl . Jäger ; Frau Epser; Frl.
M. Hoffmann; Frl . Elsa Lander; Frau Hoehl; Frl . Wenkel¬
bach; Frl . Schramm. _ ____ ___

Berichtigung der 1. Gabenliste:
Frl . A. u. H. Ballauf 6 M;  Frau O. Wagner 5 M;

Frau Abendschein2 M;  Frl . Hatzmann 5 M; Frau L. Her¬
ber 30 M;  Frau Schriever 10 M;  Frl . Schcllcnberg 10 Ml
Fr . Toepke von Hagen 30 M.

Frau Generalin Dieckmann . Frau van Gülpen . Freifräulein von giegler.
Die Schatzmeisterin: Frau Oberstaatsanwalt Lautz. S



Prüfen und vergleichen Sie bitte meine Angebote mit anderen!

3 Posten
Badebandtüeber

Wert 50 4 bis 1.45
letzt . . . . 95 , 54,

Fast 1000
Kissenbezüge

Wert 85 4 bis 2.75
jetzt . . . 1-95, 1-48, 95

Zimmerhandtücher
Wert p . Dtz . 7.— b. 15,

jetzt */s Dtz . ^ -̂ 5, 3.95 , 3.

Damast - Bezüge
Wert 3.90 bis 6.25

jetzt . 4.45,

mit kleinen Fehlern , ea . 40 bis
unter dem. heutigen Wert Prozent

1 Partieposten feine
Eis . Wäschetuche

Wert 85 J,  bis 1.45
jetzt . . . . 88, 68

Hemdentuche
Wert 48 bis 85 4

jetzt . . . 58, 48, 39,

Küchen -Handtücher
Wert per Dutz . 5.50

jetzt . V. Du<

Weiss 130 cm
Bett - Damast

Wert 85 4 bis 2.75
jetzt . . 1.58, 1.15, 95,

Bettuch -Kretonne
150 bis 165 breit
Wert 1.25 bis 2.45

letzt . . . . 1.68, 1.25,

Untertaillen
Wert bis 3.95

fetzt . 2.45, 1.95, 1.35,

Ausstattungs -Hemden
Wert bis 7.75

jetzt . . . 4.95, 3.95, 2.95,

Extra 425 Teile
Erstlingswäsche
Viel unt . d . Einkaufspreisen
jetzt . . . 75, 58, 48,

Zirka 5000 Meter
Stickereien
Wert b. d. Dopp ., Stück 4.80,
4.50, Mtr . 1.48, 1.24 , 95, 1

Etwa 575 Teile
Rinder-Hemdcbenu*HOsGben

seither bis das Doppelte
jetzt . . . . 95 , 75,' 55,1

5 Posten
Damenunterzeuge

teils trübe , seither b. 3.25
jetzt . 1.75, 1.25, 75, 45,

Zirka 1850 Paar Einzel - u.
Restposten Strümpfe
u . Socken Wert 45 4 b . 1.65
jetzt . . • - 78, 48, 34,

Batist -Taschentücher
sonst das Doppelte

iaiit .nur 12,

Alle noch vorrätigen
Leibbinden

Wert bis 2.75
jetzt . 45, 21

350 Stück
Netzjacken

Wert bis 95 4
jetzt . . . . 64 , f

Zirka 1000 Stück
Herren-Trikotbemden und-Hosen

Wert bis 3.75
letzt , . . • • • 2 .45 , 2.25,

iltWolf
• gegenüber dem Uauritiusplalz
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Saison - Ansverkaui

6 Serien ^ O ^  j
Korsetten  F I

seither 2.25 bis 17.50 m

jetzt 8.75, 4.95, 3.95, 2.95, 1.75, -A . |

Zirka 35 Stück ^ I

Detail -Kinderbetten ^ ) ^ ) /3l

leicht beschädigt , mit ProzentRabatt  |

Halblein . Bettücher / ^ 35j
Wert 3.25 bis 5.25

jetzt . . . 3.95, 3.45, 2.75,

Kretonne - Bettücher 951
Wert 2.75 bis 4.65 K

jetzt . 3.45, 2.45 , JL

1 Partieposten p* /f \̂  ■

Mittwoch» 7. Juli 1915
Ziehung bestimmt nächste

Woche Freitag und Samstag.

Rheimfche
Loset i Mk. Lotterie
11 Lose aus versch . Tausend IIM.

Porto und Liste 30 Pfg . extra.

" * **000
.. 000
17000
10000

Lose In allen LottertegeschSften
sowie bei dem OeneraldebltAmtenbrink

KÖIna . Rh.,Sdtildergane 30.

il *.

Metjtimmet(Hiii)
empfiehlt sich

Josef Rees » Wiesbaden
NotzheiMLvstrab« M. Telephon LOS»

Geht auch nach»veWärtS.

sucht gegen guten Lohn Philipp Klaus,
Niedernhausen im Taunus.

I Brmtt, 1 ßiiisetzer
sofort gesucht.

Taunus -Dampfziegelwerke
Hahn im Taunus bei Wiesbaden

uche für gewandtes junges
Mädchen für einige Monate
liebevolle Aufnahme, am liebsten
bei geb. Dame, der sie Pflege,
Gesellschaft,höusl. Arbeit leisten
könnte; cd. inb. Nähe Auswärts

Off. u. 1856 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
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Regenschirme, Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieb.

_Massen - Auswahl.
Aiinrinsserstr feste Preise.

Banker, Wiesbaden , 32 Marktstr. 32
(Hotel Einhorn) Telephon 220F -Ueberzlehen, Reparaturen

will bei Neuansehaöung von Garderoben , lasse Damen -, fgri » fg | GEIL RÖVEf
Herren- u. Kinder-Klelder chem . reinigen od. umfärben.
Ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe , Federn etc. Löten In Wiesbaden: Laagcasse 13 , Rhelo.

■tr . 91 , Bismarokr . 33.

s :<3 ÜTTMANN
Das Spezialhaus für Darrten
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
LANGGASSE V- 8
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